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Deutſchland
Berlin, d. 26. Februar Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Wirklichen Geheimen Rath Grafen von Uſedom zum außeror
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Turin zu ernennen.

Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde um
10 Uhr eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtand die Reſolution in
der Polenfrage. Von den Miniſtern ſind die Herren v. Bismarck,
v. Selchow, v. Mühler v. Bodelſchwingh und Graf Eulenburg an
weſend. Die Tribünen ſind dicht beſetzt.

Der Abg. v. Bon in (Genthin) hat das folgende Amendement geſtellt welches
Anterſchriften aus den Fraktionen des linken Centrums v. Bincke, des parlamentari
ſchen Vereins und des Centrums trägt

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen die von der Commiſſion bean
Kragte Erklärung in nachſtehender Faſſung abzugeben „Das Jntereſſe Preußens er
fordert, daß die königliche Staatsregierung dem im Königreich Polen ausgebrochenen
Aufſtande gegenüber ſich lediglich auf die zum Schutz der Preußiſchen Landesgrenze
erforderlichen Maßregeln beſchränke fede darüber hinausgehende Einmiſchung vermei

(De, und Bewaffneten nicht geſtatte, das preußiſche Gebiet ohne gleichzeitige Entwaff
ſtüng zu betreten.

v. Vincke (Stargard) beantragt folgende Reſolution „Das Intereſſe des preu
Hiſchen Staates erfordert, daß die Regierung gegenüber dem in Polen ausgebrochenen
Auffſtande nicht geſtatte, daß ruſſiſche Truppen behufs Verfolgung von Jnſurgenten
das preußiſche Gebiet betreten.

Als Redner ſind eingeſchrieben: Für den Commiſſtons Antrag v. Roenne (So
lingen), Becker, Tweſten, v. Hennig (Strasburg), Duncker, Behrend (Danzig), Wal
deck, v. Unruh SchulzeDelitzſch, Reichenſperger (Beckum) v. Carlowitz. Gegen
den Commiſſtons Antrag v. Gottberg v. Beughem, v. Saenger, v. Vincke (Star
gard) v. Bonin (Genthin) Roepell (Oels), Virchow, Aßmann Dr. Simſon.

v. Sybel als Referent eröffnet die Debatte mit einer Motivirung des Kommiſ
ſtonsantrages. Es iſt nöthig auszuſprechen daß Preußens Stellung zum polniſchen
Auſſtande von der Rußlands durchaus verſchieden iſt. Die erſte Theilung Polens war
eine Befreiung der Deutſchen in Weſtpreußen. Für das Unrecht der 2. und 3. Thei
lung haben wir 1806 1813 reichlich gebüßt. Poſen beſitzen wir nicht auf Grund
dieſer Theilungen ſondern der Wiener Verträge. Wir haben unangreifbare Rechts
titel für unſern Beſitz an polniſchen Gebietetheilen. Wir haben den Beſitz nicht miß
Hraucht. Um ſo mehr müſſen wir uns gegen eine Politik verwahren welche ohne
Veranlaſſung alle Vortheile dieſer Stellung wegwirft, welche ohne Grund 500 Qua
drat Meilen unſeres Gebiets den Gräueln eines barbariſchen Krieges preisgiebt, welche
einen in den polniſchen Wäldern glimmenden Auſſtand zu einer europäiſchen Frage
macht, und uns die Verantwortung für Rußlands Schritte aufbürdet, welche Oeſter
reich die Wege zur weſtmächtlichen Alltanz ebnet, welche Hunderttauſende für einen
konſervativen Kreuzzug hingiebt, während ſie nicht Mittel beſitzt die Veteranen der
Freiheitskriege hinreichend zu lohnen, welche dieſe Mittel hingtebt, ohne die verſam
melte Landesvertretung auch nur zu fragen und damit beweiſt, daß ſie nicht leben und
nicht ſterben kann, ohne das Landesrecht zu verletzen. Bei dem Mangel an Material
über die preußiſche Politik konnte die Kommiſſton zu keinem andern Beſchluß kommen.
Redner kommt hierauf auf den Kartellvertrag, deſſen Rechtebeſtändigkeit in Zweifel
zu ſtellen ſei, da er unter Ait. 48 der Verfaſſung falle. Die Verhältniſſe, über die
wir uns beklagen, ſind aus dieſem Vertrage nicht abzuleiten. Die Anwendung des
Vertrages auf die durch die jetzige polniſche Rektutttung Betroffenen würde eine
menſchlich denkende Regierung nicht zugeben der Vertrag wäre dann Lontra bovos
mores und damit nichtig. Der Art. 16 des Vertrags ſteht unzweideutig der jetzigen
Konventton entgegen denn nach demſelben haben die dieſſeitigen Behörden die Deſer
teure zu verhaften und nach Art. 18 ſollen ruſſiſche Truppen bei der Verfolgung an
der Grenze ſtehen bleiben und nur I Mann vorſchicken. Die Konvention ſtürzt alſo
fenen Vertrag um. Das ſind die Fortſchritte der Reaktion ſelt 1857. Wir müſſen
ſie durch unſere Haltung unmöglich machen. Wenn die Adreſſe die reaktionäre Partei
als eine den Jntereſſen des Staats entfremdete Minorität darſtellte, ſo iſt hier ein
thatſächlicher Beweis. Ich begreife die Möglichkeit eines Standpunktes, die in der
Wiederherſtellung eines polniſchen Königreichs eine Gefahr für Preußen ſieht ich
würde es begreifen wenn in ſolchem Falle ein prenßiſcher Staatsmann mit allen
europäiſchen Mächten in Verbindung träte und den Landtag zur Mitwitkung auffor
derte. Aber das Alles iſt ja nicht geſchehen man hat gehandelt, als ob keine andere
Großmacht beſtände. Burke hat einmal geſagt, es ſei nichts gefährlicher als wenn
die hohe Politik das Verhalten der Milchftau in der Fabel nachahmte. Aus den Jn
Fargentenhaufen kann ſich eine polniſche Armee bilden ſie kann Polen und Volhynien
überſchwemmen, ſie kann das Polenreich heiſtellen ſie kann Danzig angreifen und
von dieſen Möglichkelten aus thut die preußiſche Politik einen Sprung der Verzweif
ung und ſteckt damit in einem Sumpfe tiefet, als die polniſchen. So raſch ſtellt das
Polenreich ſich nicht her. Es muß nicht die Frage ob ſondern auch die Frage wie
nd wann erwegen werden. Es können alle möglichen Evenkugſttäten, ſchädliche
nd auch nützliche ſich aus den Ereigniſſen in Polen entwickeln z daher iſt die Politik
Der Richteinwiſchung die richtige. Die Kommiſſion veitnog auf en Wegen der Kan

ventton weder Ehre noch Vortheil zu erblicken ſie ſteht nur unehrenvollen Rückzug
vder unabſehliche Gefahren und das in einer Lage des Staats, wie die gegenwär
tige! Wir ſehen zwar keine unmittelbar praktiſchen Erfolge, aber wir haben das
Unſrige zu thun die Regierung eindringlich zu warnen und wenn ſie auf ihrem
Wege beharrt, durch feierlichen Proteſt vor Europa uns von ihrer Politik loszuſagen.

Abg. Diederichs hat beantragt im Bonin'ſchen Antrage hinter „hinausgehende““
einzufügen „Anordnung ſowie jede.“

v. Gottberg: Die Reſolution iſt ein Tadelsvotum, ehe die thatſächlichen
Verhältniſſe aufgeklärt ſind, ehe die Konvention von der Regierung mitgetheilt iſt.
Es iſt eine mißliche Sache für die Volksvertretung, ſich in die auswärtige Politik zu
miſchen und zwar in einem Augenblicke, wo dieſelbe ſich in Aktion befindet. Die
Reſolution kann keinen Erfolg haben. Man ſollte in einer ſo wichtigen Sache wo
die Regierung ſich in Aktion befindet, ihre Verlegenheiten nicht noch vermehren. Jch
kann den Patriotismus der preußiſchen Blätter nicht begreifen welche in dieſer Lage
Aeußerungen fremder Regierungen provoziren. Das Boninſche Amendement unter
ſcheidet ſich weſentlich von der Reſolution ich ſtimme gegen die Reſolution hauptſäch
lich wegen der Gleichſtellung zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und den Aufſtändiſchen,
welche das Amendement vermeidet. Dieſe Gleichſtellung drückt Sympathie für die
Aufſtändiſchen aus. Zwiſchen den Polen und der revolutionären Partei beſteht eine
gewiſſe Solidarität. Beweis 1848. Daher iſt eine vorſichtige Politik dem polniſchen
Aufſtande gegenüber geboten. Die Regierung hat die Reſerven von 3 Armeekorps
eingezogen und eine Konvention zum Schittz der Grenzen abgeſchloſſen. Das iſt den
hiſtoriſchen Erfahrungen gemäß nach denen Poſen immer in Mitleidenſchaft gezogen
iſt. Sollte ein polniſches Reich hergeſtellt werden ſo wäre ein ſolcher Nachbar für
Preußen nicht wünſchenswerth. Ein ſolcher Nachbar würde die Augen auf Poſen rich
ten und die europäiſchen Staaten würden uns Poſen nicht garantiren. Ein ſolches
Reich würde auch nach der See ſich ausdehnen wollen und Weſtpreußen und Danzig
gefährden. Solcher Eventualität vorzubeugen, war Pflicht. Die Regierung ſtrebt
Kur, die preußiſchen Staats Angehörigen und die preußiſchen Grenzen zu ſchützen
und den bezeichneten Eventualitäten vorzubeügen. Ich wünſchte nur, daß andere
europäiſche Mächte das Nichtinterventionsprinzip nicht mehr verletzt hätten. Jch bin
auch gegen die Reſolution weil ſie Mißtrauen gegen Rußland ausſpricht. Jch kann
nicht vergeſſen daß Rußland 1813 1815 unſer Verbündeter war daß er 50 Jahre
mit uns in freundnachbarlichen Beziehungen ſtand. Es verlangt nicht Gensdarmen
dienſte es verlangt nur ein Zuſammenwirken zum Schutz der Grenze. Jch freue
mich daß Preußen ſich nicht an die Meinungen der liberalen Preſſe gekehrt, und das
gethan hat, was nothwendig um den Aufſtand zu dämpfen. Das iſt preußiſche Po
litik, die fich überdies für die Maßregeln durch welche Rußland ſeine Armee rekru
tirt, nicht verantwortlich macht. Die Reſolution iſt nur ein neues Mittel der Oppo
ſition, die Stimmung im Lande zu gewinnen, und die Regierung in eine ungünſtige
Poſition zu ſetzen. Die Reſolution ſpricht Sympathie aus für die Revolutivn. Jch
behaupte nicht, daß alle, die dafür ſtimmen fich auf den Boden der Revolution ſtel
len aber die Ruhigeren werden von den Extremen fortgeriſſen. Ich begreife nicht,
wie deutſche Abgeordnete die Kantak'ſche Interpellation unterſtützen konnten. Bei der
folgenden Interpellation war es mehr auf eine Beſprechung als auf eine Antwort ab
geſehen und die Beſprechung brachte eine Rede des Abg. Waldeck, welche in Ton
und Jnhalt an die Nationalverſammlung von 1848 erinnerte aber durch die Beto
nung des Wortes „vormärzlich“ freundliche Bilder in mir wachrief. Die Reſolution
kulminirt um dieſe Frage ſie ſpricht ſich prinzipiell für die Revolution gegen die legi
time Regierung aus. Jch kann daher nicht dafür ſtimmen. Preußens Thron ſteht
auf Recht und Legitimität; ich wünſche weder Revolution von oben noch von unten.
Jn Preußen hat der Grundſatz gegolten „Recht geht über Macht und dieſer
Grundſatz gilt noch, und ich will nicht, daß Preußen dieſen Grundſatz verlaſſe.

v. Rönne (Solingen) geht auf die Theilung Polens und das von der ruſſiſchen
Regierung ſeitdem gegen die Polen beobachtete Verfahren ein, welches er mit dem von
der neapolitaniſchen Regierung beobachteten in Parallele ſtellt. Damals brachen alle
Mächte, auch die legitimiſtiſchen, ihre Beziehungen zu Neapel ab. Es iſt unerhört,
daß wir den Jnhalt der Konvention über London und Paris erfahren müſſen daß
wir uns nicht in die auswärtige Politik miſchen ſollen habe ich für einen überwun
denen Standpunkt gehalten, ſeit wir eine Verfaſſung haben. Die am Ruder befindliche
kleine Partei hat gemeinſchaftliche Sache gemacht nicht nur mit der ruſſiſchen Regie
rung, ſondern auch mit einer reaktionären Partei in Rußland welche den guten Be
ſtrebungen des Kaiſers entgegenwirkt. Sie will ein Stück heiliger Allianz machen
Ich verlange keine Politik aus Sympathie, ſondern eine Jntereſſenpolitik. Vom
Standpunkt der preußiſchen Intereſſen beleuchtet nun Redner die vorliegende Frage-
Augenblicklich haben wir Rußland nicht zu fürchten aber man muß weiter ſehen.
Wenn Rußland ſeine Reformen durchgeführt hat, iſt es ein Koloß auf ehernen Füßen,
und wird uns gefährlich. Wir haben kein Intereſſe der andern Eventualität, der
Zerſtückellng Rußlands entgegen zu wirken. Es iſt Zeit daß nicht nur wir daß
auch das Volk ſich rühre! Jch habe mit Freuden geſehen daß der Handelsſtand
vorangeht. Als Krakau inkorporirt wurde, erfuhr das Handelsamt erſt davon als
es ein kait accompli war, und es konnte nur noch den Schaden feſtſtellen. Ich ſetze
voraus, daß es dem jetzigen Handelsminiſter ebenſo ergangen iſt und ich will hoffen
daß es ihm noch gelinge, die unheilvolle Politik zu beſeitigen. Redner kommt auf
die CartellKonvention. Die Auslieſerung durchreiſender Polen iſt eine Ueberſiefe



rung, da Requifitionen nicht vorliegen konnten. Die Cartell Konvention verſtößt ge
be das Völkerrecht und iſt auch nicht rechtsbeſtändig. Wir müſſen gegen jedes Ver
ahren auf Grund dieſer Cartell-Konvention proteſtiren. Es iſt himmelſchreiend daß

man fich darin verpflichtet hat, politiſche Verbrecher auszuliefern, die nicht der Gerech
tigkeit, ſondern der Rache überliefert werden. Wir dürfen nicht eher ruben, bis wir
die Regierung von einer Politik abgebracht haben welche gegen das Intereſſe des
Staats und der Dynaſtie verſtößt und ſelbſt deren Exiſtenz gefährdet. Wenn irgend
etwas uns Anſpruch auf den Namen „Sr. Majeſtät getreue Oppoſition geben kann,
ſo iſt es dieſe Debatte.

v. Roepell (Oels) ſchildert das Verfahren welches die Regierung in dieſer
Sache dem Abgeordnetenhauſe gegenüber beobachtet, namentlich die Verweigerung der
Antwort ſo daß die Landesvertretung aus dem Auslande Aufklärung über Dinge
erhält, welche die größten Intereſſen des Landes ſo vielfach berühren. Aus der Ank
wort auf die Kantak'ſche Interpellation weiſt Redner nach, daß die Regierung ſich
verpflichtet halte, den Aufſtand in Ruſſiſch Polen unterdrücken zu helfen, daß ſie alſo
über die Politik zum Schutz der Grenzen hinaus zur Jnterventionspolitik übergegangen
ſei. Eine Verpflichtung des Staats zur Jnkervention beſtehe nicht. Das Polen der
Wiener Verträge ſei ſogar nicht mehr vorhanden. An die Stelle des Kongreßpolens
iſt eine ruſſiſche Herrſchaft getreten, die mit Fug und Recht den Namen des Despotis
mus verdient. Despotismus ſei die Unterdrückung aller höherer Bildungsanſtalten bis
zu den Ghymnafien und Realſchulen herab. Das Schlimmſte, was eine Regierung
thun kann, ſei, die Bildung zu Gunſten ihrer Zweſke zu ertödten. Alexander ſchlug
einen andern Weg ein er wollte durch Reformen die Polen gewinnen. Aber der
Zweck der Reformen, die Verſöhnung, iſt nicht erreicht, weil man in Polen weiß,
daß der letzte Gedanke der Reformpolitik die innige Verſchmelzung der Polen mit den
Ruſſen iſt. Für uns iſt es von Jntereſſe, zu wiſſen daß dieſe Politik in Polen
keine Anhänger gewinnt. Wenn man uns mit dem Panſlavismus droht, ſo beruht
das auf Unkenntniß die Polen find die entſchiedenſten Gegner des Panſlavismus.
Panſlaviſtiſch iſt gerade die ruſſiſche Politik. Sollen wir nun die ruſſenfreundlichen
Pläne Wielopolskis unterſtützen, ſollen wir Gut und Blut hingeben, um die Macht
Rußlands, die uns drückt, zu verdoppeln Die Sicherheit des preußiſchen Staates
wird ganz gewiß gefährdet, wenn die ruſſiſche Macht in Polen noch ſtärker wird, als
ſie ſchon iſt. Schon auf dem Wiener Kongreß iſt das Vorrücken Rußlands über die
Weichſel von preußiſchen Staatsmännern Und Generalen als eine große Gefahr für
die Unabhängigkeit Preußens betrachtet, man mußte fich damals der bittern Nothwen
digkeit fügen, jetzt aber dahin zu wirken, iſt unbegreifliche Politik. Was wir in Jahr
hunderte langem Kampfe gewonnen haben, wollen wir allerdings nicht herausgeben.
Aber ein Plan, Poſen in den Aufſtand zu ziehen, exiſtirt gewiß nicht, es wäre zu
widerfinnig, mit Preußen und Oeſterreich anzubinden. Ob ein unabhängiges Polen
für Preußen gefährlicher iſt, oder ein ſtarkes Rußland, das hängt von Eventualitäten
ab. Wenn dieſe Frage nicht reif iſt, ſo gewinnen die ſittlichen Grundſätze der Po
litik doppeltes Gewicht. Das nationale Bewußtſein iſt ſeit 1815 der Hebel aller gro
ßen Fortſchritte geweſen. Auch Polen iſt eine Nation. Eine Nation ſtixbt nicht,

und wer will es ihr verdenken, daß ſie nicht ſterben, daß ſie ihre Unabhängigkeit wie
dergewinnen will? Man ſagt, die Polen ſeien nicht fähig, einen Staat zu bilden.
Das ſagte man auch von Jtalien, und es iſt thatſächlich widerlegt. Neutralität iſt

für uns nothwendig und dieſer Grundſatz iſt am beſten in der Boninſchen Faſſung
ausgedrückt. Mag dies Amendement, mag die urſprüngliche Reſolution angenommen
en es wird nicht ohne Wirkung bleiben. Intereſſe und Recht fordern eine ſolche

olitik.
Miniſter v. Eulenburg: Es ſei nicht ſo unerhört daß eine Konvention,

welche der eigenen Landesvertretung nicht vorgelegt ſei, vertraulich einem andern Ka
binet mitgetheilt werde. Er wolle damit nicht geſagt haben daß dies geſchehen ſei,
er wolle dem augenblicklich abweſenden Miniſter des Auswärtigen nicht vorgreifen. Die
CartellKonvention ſei beſtehendes Geſetz und müſſe gerade jetzt gehalten werden. Was
die angebliche Auslieferung der 4. Polen betreffe, ſo ſei ihm Anzeige geworden, daß 4
Polen auf dem Thorner Bahnhofe arretirt ſeien, weil ſie keine Legitimation, ſondern
als ſolche nur alte abgelaufene ruſſiſche Päſſe beſeſſen haben. Dieſelben ſeien nicht
ausgeliefert, ſondern gemäß S. 3 der Cartell-Konvention von 1857 über die ruſſi
ſche Grenze hin ausgewieſen. (Zeichen des Mißfallens.)

Abg. Becker (Dortmund) Wir haben dieſe Debatte nicht geſucht wir ſind
hineingedrängt, weil die Regierung uns nothwendige Mittheilungen vorenthält. Seit
man dem ruſſiſchen Statthalter Gut und Blut preußiſcher Unterthanen zur Verfolgung
ruſſiſcher Jntereſſen angeboten können wir im preußiſchen, nicht im polniſchen Jnter
eſſe, nicht mehr ſchweigen. Vor 100 Jahren mit dem Hubertsburger Frieden hat
die Vergewaltigung Polens begonnen. Jn der erſten Lheilung nahm Preußen zurück,
was die Polen durch Erobexung dem deutſchen Orden abgenommen. Was darüber
hinaus in der zweiten und dritten Theilung geſchehen iſt, iſt für Preußen ſehr fatal.

Die vpolniſche Verfaſſungs Urkunde von 1793 war ein Beweis daß die polniſchen
Staatsmänner damals weiter waren nicht nur als unſere damaligen ſondern auch
als unſere jetzigen. Preußen hatte dieſe Reform durch Schutz und Trutzbündniß
verbürgt, und es hat, als Rußland einſchritt, ſeine Bürgſchaft nicht erfüllt. Das
linke Rheinufer wäre ohne die zweite Theilung Polens nicht verloren gegangen und
1806 wäre Preußen nicht geſchlagen wenn nicht ein ſo großer Theil ſeines Gebietes
und ſeiner Soldaten polnifch geweſen wäre und hinter dem Rücken der Armee rebel
lirt hätte. Redner erörtert weiter die hiſtoriſche Entwickelung des Verhältniſſes
zwiſchen Preußen und Polen bis 1815. Er ſtellt die Garantieen dar welche man
der polniſchen Nationalität in den Verträgen von 1815 gegeben ſowie die vollſtän
dige Nichtachtung der Verträge durch Rußland. Die preußiſche Regierung hat zu
allen dieſen Vorgängen Ja geſagt, und zwar gegen das preußiſche Staatsintereſſe
(Grenzſperre, Kartellkonvention). Es iſt Sache des preußiſchen Volkes und Abgeord
netenhauſes, an die Erfüllung der Verträge von 1815 zu erinnern daran zu erin
nern, daß die Vernichtung eines ſelbſtſtändigen polniſchen Staates ein Verbrechen iſt
am europäiſchen Frieden daß es gegen das Intereſſe Preußens iſt Rußland zu
ſtützen, ſo lange es die Verträge von 1815 nicht herſtellt. Wenn die Polen auch noch
preußiſche Gebietstheile verlangen ſo kann man ſich über dieſen politiſchen Jdealis
mus nicht wundern bei einem ſtaatloſen Volke; aber wenn ſie die Anfänge eines
Staates gewinnen ſo werden ſie damit ſo viel zu ſchaffen haben daß der Jdealis
müus ſchwinden wird. Keine Scholle Landes die deutſcher Fleiß beackert, keine Stadt,

die deutſcher Geiſt gegründet, wird Deutſchland aufgeben. Das deutſche Volk in kei
nem ſeiner Stämme kann ſich mit denen identificiren die Polen von der Landkarte
geſtrichen haben und es unterdrücken möchten, vielmehr hat das deutſche Volk ein Jn
tereſſe, daß ein ſelbſtſtändiges Polen beſtehe. Weil vom Miniſterium jede Auskunft
verweigert iſt ſo haben wir gegen die Vorgänge ſeit dem 15. Januar zu proteſtiren.
Eine ſolche Erklärung ſind wir auch den Weſtprovinzen ſchuldig um ihnen zu zeigen,
daß wir nicht wollen daß eine Politik wiederkehre, wie die, welche vor 70 Jahren
beigetragen, die Weſtprovinzen in die Hände Napoleons zu liefern.

Miniſter v. Eulenburg proteſtirt gegen den von dem Vorredner gebrauchtenAusdruck „brutale Milltarherrſhaft. in Bezug auf Weſtpreußen. Die Grenzkreiſe

haben um Schutz der Grenze gebeten und bei dieſer Gelegenheit hat auch die Armee
reorganiſation dankbare Anerkennung gefunden. Der Behauptung daß die Grenze

überſchritten ſei, ſtelle ich eine beſtimmte Verneinung entgegen. Der Miniſter verlieſt
zum Beweiſe eine telegraphiſche Depeſche des Landraths von Strasburg.

Miniſterpräſident v. Bismarck beleuchtet den Gang, den die polniſche Angelegen
heit in dieſem Hauſe gefunden. Die Kantak'ſche Jnterpellation war von Deutſchen

unterſchrieben, vermöge einer Krankheit, die ſich nur in Deutſchland findet. Es folgte
die 2. Jnterpellation. Die Regierung antwortete nicht, und unter ſolchen Umſtänden
würde jedes andere Parlament die Sache nicht weiter verfolgt haben. IJch ſage
geben Sie mir ein engliſches Unterhaus und Sie werden engliſche Inſtitutionen ha
ben. (Rufe: ein engliſches Oberhaus!) Der Miniſter geht hierauf auf die Reden
Waldeck's und v. Unruhs in ausfallender Weiſe ein. v. Unruh habe in Ausſicht ge
ſtellt, Preußen wehrlös zu machen (Unkerbrechung). Meine Herren, ich freue mich,
Sie noch entrüſtet zu ſehen. (Rufe: zur Ordnung Der Präſident (Behrend)
erklärt, es liege zum Ordnungsruf keine Veranlaſſung vor. Herr v. Unruh, deſſen

Namen ſich mit dem Steunerverweigerungsbeſchluß verknüpfte

berührt, der nicht zur Debatte gehört.
die Anwendung der Disziplinargewalt des Präſidenten, welche nur dis zu den Schran
ken des Miniſtertiſches reiche. Präſident Seine Disziplinargewalt erſtrecke ſich
auf alle zwiſchen den 4 Wänden des Hauſes Anweſenden. Herr v. Bismarck fährt
in ſeiner Rede fort Die Aeußerung in Betreff v. Unruh's (Unterbrechung). Prä
ſident: Jch werde die Sitzung des Hauſes vertagen, falls der Herr Miniſterpräſi
dent die von mir gerügte Aeußerung wiederholt. v. Bismarck: Jch habe keine
Veranlaſſung, ſie zu wiederholen, Sie werden mich verſtanden haben. Der Miniſter
führt nun weiter aus, daß die Männer von 1848 wieder in den Vordergrund treten,
daß die revolutionären Beſtrebungen zuſammenhängen daß Mazzini beim polniſchen
Aufſtande betheiligt ſei. Die Konvention enthalte nicht die Stipulationen, welche der
Bericht in ihr vermuthe. Eine Ueberſchreitung der Grenze könne ohne Einwilligung
der Regierung von keiner Seite ſtattfinden, habe auch nicht ſtattgefunden und werde
auch vermuthlich nicht ſtattfinden. Die Entſtellungen der Preſſe haben Schuld daß
die Konvention im Auslande einen üblen Eindruck gemacht. Wenn der Zweck dieſer
Debatte ſei, der Regierung Verlegenheiten zu bereiten, ſo ſei er verfehlt, die Regie
rung ſtehe feſt, und werde, wenn die Reſolution beſchloſſen werde, Akt davon neh
men, daß dieſes Haus gegen die Regierung Partei für die polniſche Revolution ge

nommen. tAbg. v. Sänger wünſcht, daß man zur Wahrung eines dreifachen Intereſſes
zum Schutz der Grenzen, zur Vermeidung von Verwickelungen mit dem Auslande und
zur Erhaltung der Würde des Staates eine Reſolution beſchließe, man möge ſich aber
ür die zweckmäßigſte, die des Abg. v. Bonin, entſcheiden

Abg. Tweſten: Die Vorwürfe wegen Gemeinſchaft mit der polniſchen Revolu
tion und Landesverrath träfen nicht zu; es ſei dies ein altes Manöver um eine un
bequeme Oppoſition zu beſeitigen. (Beifall.) Es ſeien die Angriffe der ausländiſchen
Preſſe freilich bedauernswerth, allein die Ehre der gegenwärtigen Regierung ſei nicht
die Ehre des preußiſchen Volkes. (Beifall.) Das letztere aber habe die Pflicht auszu
ſprechen daß ſeine Bahnen mit denen der Regierung nicht Hand in Hand gingen,
Es habe der Miniſterpräfident die Convention eine Seeſchlange der Preſſe genannt,
da möge er ſich an ſeinen Botſchafter in London halten, der ſie als eine Wahrheit be
zeichnet habe. Man ſage fetzt, die Convention werde nicht zur Ausführung kommen.
geſchähe dies nicht, ſo ziehe die Regierung alſo vor ihre Thaten von dem Auslande
beſtimmen zu laſſen als von der eignen Volksvertretung. Darum müſſe jetzt das
Haus ſeine Stimme erheben, um zu beweiſen, daß es nicht nur eine beratbende, ſon

dern eine entſcheidende Stimme habe. Der Redner kommt zu einem Beweiſe, daß die
Convention bereits ausgeführt ſei; er berührt den Fall von den vier verhafteten Po
len wenn der Miniſter des Jnnern geſagt habe, die unglücklichen jungen Leute ſeien
ausgewieſen worden ſo frage er aber wohin Nach Rußland. Es ſei beklagens

werth, daß auch in dieſem Falle mit Hohn geantwortet werde. (Lebhafte Zuſtimmung.)
IJnterventionen ſeien internationale Fragen bei denen Verhandlungen zwiſchen den
Großmächten vorangingen. Die Regierung habe fich überſtürzt, ohne die Tragweite
ihrer Handlungen zu berechnen. Das Nationalgefühl der Preußiſch Polen werde er
bittert der Frieden in den Grenzprovinzen bedroht und materielle Intereſſen würden
verletzt. Ein unabhängiges Polen bedrohe Deutſchland weniger als Rußland die
ſchlimmſte Gefahr wäre eine Vereinigung Rußlands und Polens gegen uns und die
Regierungs Politik ermögliche gerade dieſe Gefahr. Preußen dürfe ſich nicht mit den
Weſtmächten verfeinden. Dieſelbe Regierung habe die inneren Zerwürfniſſe hervorge
rufen und gebe nun Preußen ſchweren Gefahren oder tiefen Demüthigungen preis.
(Sehr wahr.) Herr v. Bismarck ſei auch nach auswärts ein Kreuzzeitungsmann er
müſſe dieſer Partei folgen er ſchiebe nicht, ſondern er werde geſchoben. Die Ver
handlungen wegen der Convention ſeien durch Militärs geführt wir ſeien ſchon mit
ten in der Militär Dictatur und hätten eine Adjutanten Regierung. (Sehr gut.) Preu
ßen ſei für Rußland ein kräftiger Ableiter der europäiſchen Entrüſtung geworden, weil
es ſich ohne Noth zum Helfershelfer der Tyrannei hergegeben habe.

Hr. v. Bismarck erklärte, die Regierung habe keine Stipulationen mit Ruß
land abgeſchloſſen, auf welche die Worte Lord Ruſſel?s im Engliſchen Parlamente paß
ten. Graf Bernſtorff habe den Wortlaut der Convention noch nicht gekannt. Die
Regierung habe nichts zurück zu nehmen und zwar werde ſich das zeigen wenn der
Wortlaut des Vertrages mit Rußland bekannt würde.

Auf Antrag des Abg. v. Vincke vertagte das Haus die Sitzung
um 3 Uhr auf morgen Vormittag 10 Uhr. Der Handelsminiſter über
reichte ſchließlich einen Geſetzentwürf, betreffend das Bergweſen.

Das linke Centrum hat geſtern das v. Bonin ſche Amendement
zur polniſchen Reſolution angenommen. Die Fortſchrittspartei beharrt
auf der Faſſung der Commiſſion. Falls die Faſſung v. Bonin's im
Hauſe verworfen wird ſtimmt das linke Centrum auch für die Com
miſſtonsFaſſung. Heute Abend findet eine gemeinſame Beſprechung
der großen Fractionen ſtatt.

In der geſtrigen Sitzung der Budget Commiſſion des Abgeordne
tenhauſes iſt der Etat des Finanz Miniſteriums erledigt. Dabei kam
die Frage des Penſionsgeſetzes abermals zur Sprache nach den Aus
laſſungen des Regierungs Commiſſars iſt die Vorlage eines ſolchen Ge
ſetzes noch im weiten Felde. Dagegen iſt der Rohden'ſche Antrag
wonach Stellen Inhaber nicht mehr an ihre emeritirten Vorgänger Ge
halt abzugeben haben ſeit dem 1. Januar d. J. zur Ausführung ge 4
kommen. Die 300,000 Thlr. zu unvorhergeſehenen Ausgaben ſollen
abermals bewilligt werden jedoch wiederum mit dem Vorbehalt, daß
die Regierung verpflichtet iſt, im nächſten Jahre darüber Rechenſchaft
zu geben es kam dabei das intereſſante Factum zur Sprache, daß die
Reiſekoſten und Diäten für die Landtags Mitglieder bei der Krönung
vor zwei Jahren aus dieſem Fonds beſtritten ſind. Der Etat der

Eiſenbahn Verwaltung wurde ohne beſondere Jncibenzfälle erledigt.
Ueber die preußiſchen Truppenbewegungen melden die in dieſen

Fragen ſtets güt unterrichteten „Mil. Bl. „LConcentrirt werden nur
drei Diviſionen, nämlich ein Theil der 1. Diviſion bei Eydtkuhnen,
der Reſt, zu welchem auch das 3. Garderegiment zu Fuß ſtoßt, bei
Neidenburg. Die 2. Diviſion giebt die verſchiedenen Beſatzungen der
Provinz (Königsberg, Thorn Danzig Graudenz, Feſte Boyen, wel
che letztere armirt und verproviantirt wird ec.). Die 4. Divpiſton con
centrirt ſich zwiſchen Culm und Thorn bei welchem letzteren Orte eine

Pontonbrücke die Communication mit dem anderen Weichſelufer ſichert.
Von der 3. Divifion marſchiren nur das 6. Pommerſche Infanterie
Regiment Nr. 49 und das Neumärkiſche Oragoner Regiment und zwar
nach Bromberg und Gegend. Jn Schleſien wird. die 11. Diviſion, zu
welcher noch das 3. Garde GrenadierRegiment Königin Eliſabeth ſtößt,
bei Gleiwitz zuſammengezogen. Nach Breslau rückt das 3. Poſenſche
Infanterie Regiment Nr. 58. Alles Uebrige bleibt, mit Ausnahme
einiger Detaſchements an der Grenze, vorläufig in ſeinen Garniſonen.
Nach der Grenze iſt unter anderen auch das ſich durchweg aus Polen
rekrutirende 4. Poſenſche Infanterie Regiment Nr. 59 beordert und in
Oſtrowo, Pleſchen, Jarocin c. dislocirt worden. Da Land wehr überall

r Präſident. Ichmache den Herrn Miniſter Präſidenten darauf aufmerkſam, daß er einen Gegenftanv
Der Miniſterpräſident proteſtirt gegen
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nicht eingezogen worden iſt, ſo könnte es eventuell an Cavallerie feh
len weshalb die 5. Cavallerie- Brigade den Befehl erhalten hat, ſich
marſchbereit zu halten, und an die Befehle des Generals v. Werder
gewieſen iſt. Wenn verſchiedene Blätter berichten, es ſeien auch in
der Mark Brandenburg Reſerven eingezogen worden ſo reduzirt ſich
dies auf die des zum 5. Armeecorps gehörigen 2. Brandenburgi-
ſchen Grenadier Regiments (Prinz Carl von Preußen) Nr. 12. Es
war zwar hier in Berlin vor einiger Zeit auch einen Augenblick davon
die Rede, das 2. und 4. Garderegiment zu Fuß abrücken zu laſſen
es blieb aber bei dem Reden und die darüber ausgeſprengten Zei
tungsnachrichten ſind unwahr.“

Bei dem Miniſter des Jnnern Grafen zu Eulenburg war Diens
tag Soirée und Theatervorſtellung. Dabei erſchienen 6 Diener als
Japaneſen verkleidet.

Frankreich.
Paris d. 25. Februar. Der „Moniteur“ nimmt heute zu

Protokoll, daß nicht nur die engliſche Preſſe „mit äußerſter Lebhaftig
keit die Maßnahmen der preußiſchen Regierung gegen Polen zu be
ſprechen fortfahre, ſondern auch die wiener Blätter ihre Kritik der
preußiſch- ruſſiſchen Militär Convention nicht ſparen, indem ſie auf
Oeſterreichs ganz entgegengeſetzte Haltung hinweiſen. Die Nachrichten
aus Polen ſelbſt, ſagt das amtliche Blatt, bekunden fort und fort die
Hartnäckigkeit des Kampfes. Das „Journal des Debats“ hat wieder
einen Artikel über Preußen der vom Redactions-Secrekär Camus un
terzeichnet und alſo wahrſcheinlich von der preußiſchen Regierung ſup
peditirt iſt. Die Aufklärungen über die Convention vom 8. Februar
ſind ſehr unbeſtimmter Natur. Jm Weſentlichen wird ſich auf die frü
heren Cartell- Verträge mit Rußland bezogen. Rühmliches kann man
dieſem Artikel des „Journal des Debats“ gewiß nicht nachſagen, und
jenſeit des Rheines dürfte man wenig erbaut ſein über die Art, wie
das ruſſiſch preußiſche Staatsrecht dem des übrigen civiliſirten Europa
gegenüber geſtellt wird jedoch läßt dieſe officiösſe Zuſendung wenig
ſtens erſehen daß man in Berlin nicht ganz unempfindlich gegen das
Urtheil der öffentlichen Meinung Europa's iſt. An der Börſe war
man guter Dinge. Es ſoll ein Brief Alexanders II. an den Kaiſer
der Franzoſen eingetroffen ſein, durch den letzterem das Schiedsrichter
amt in der polniſchen Frage angeboten würde. Dieſes Gerücht war
übrigens nicht blos an der Börfe verbreitet. Der preußiſche Ge
ſandte, Graf v. d. Goltz, hat geſtern eine lange Audienz beim Kaiſer
gehabt. Es wird verſichert, daß die amtliche Uebergabe des Textes
der Convention vom 8. Febr. geſtern erfolgt ſei.
Note welche bei dem engliſchen Cabinette ein gemeinſchaftliches Vor
gehen beantragte iſt am verfloſſenen Sonnabend durch den Baron
Gros in London überreicht worden. An demſelben Tage fand in
DowningStreet ein Miniſterrath ſtatt, nach deſſen Schluſſe Lord Pal
merſton zur Königin nach Windſor hinausgefahren iſt. Die Antwort
aus London ſoll am Montag hier eingetroffen ſein und die franzöſi
ſchen Vorſchläge im Allgemeinen genehmigen. Durch die Vermittlung
des Fürſten Metternich wäre auch Oeſterreich dem Principe nach der
allerdings noch näher zu formulirenden Vereinigung der beiden Weſt
mächte beigetreten. Bis jetzt ſoll ein Verſtändniß über folgende bei
den Punkte bereits erzielt ſein
ruhen Polens in einer vertragswidrigen Verwaltung dieſes Königreiches
durch Rußland ihren Urſprung nehmen und zweitens, daß das euro
päiſche Jntereſſe den Weſtmächten die Pflicht auferlege, Rußland zur
Achtung jener Verträge durch Rückgabe nationaler und conſtitutioneller
Verwaltung an Polen einzuladen.
beinahe dem Wortlaute nach in Vorſtehendem richtig bezeichnet ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Februar. Wenn es für ein preußiſches Blatt

jetzt gefährlich iſt, die Stimmen der engliſchen Preſſe über die Politik
des Herrn v. Bismarck auch nur im ſanft gehaltenen Unwillen wieder
zugeben dann thäten die preußiſchen Blätter wohl daran, die Rubrik
Großbritannien und Jrland“ bis auf Weiteres aus ihren Spalten zu
verbannen. Denn Preußen Polen und Rußland bilden den leidigen
Stoff für das Tagesgeſpräch und die Tagesliteratur, und läßt ſich
ſchon die gedruckte Reflexion nicht ohne Gefahr mittheilen, um wie
viel weniger die geſprochene. Ich laſſe das Ausziehen aus Tages und
Wochenblättern bei Seite und begnüge mich, darauf hinzudeuten, daß
die kaiſerlich franzöſiſche Regierung bereits mit Glück und Geſchick an
gefangen hat, aus der unglückſeligen und ungeſchickten Politik Preu
ßens Capital zu machen daß die vom officiöſen „Conſtitutionnel
aufgeſtellte Behauptung es habe durch Preußens Einmiſchung der pol
niſche Aufſtand eine allgemeine europäiſche Bedeutung erlangt, von
beinahe allen engliſchen Blättern contraſignirt wird, und daß Specu
lationen über ein eventuell thätiges Eingreifen Frankreichs ſich mit
charakteriſtiſcher Naivetät in den Vordergrund wagen. Natitrlich wird
unter einem derartigen Eingreifen Frankreichs kein Marſch an die
Weichſel, ſondern ein bewaffneter Ausflug nach dem Rheine verſtanden.
Aber ſo weit iſt es ſchon gekommen, daß dergleichen Möglichkeit hier
als natürliche Wahrſcheinlichkeit beſprochen wird. Nicht blos unter dem
kannegießernden Bierhaus- Publikum das ſeine politiſche Weisheit aus
dem „Advertiſer“ ſchöpft, ſondern auch unter ſehr ernſthaften und um
ſichtigen Politikern, welche früher die Anſicht vertreten hatten, daß jeder
Angriff auf Belgien oder den Rhein einen easus belli Englands gegen
Frankreich abgeben müſſe. Dieſe Anſicht halten ſte zwar auch heute
noch feſt, aber nur in abstracto. Denn ſo groß iſt die allgemeine
Entrüſtung über Preußens Einſchreiten gegen die unglücklichen Polen,
daß es in der Praxis unſerer Regierung ſchwer fallen würde, einer Be
drohung preußiſchen Beſitzthums mit voller Macht entgegenzutreten,
wenn es bis dahin kommen ſollte. Ob Kaiſer Napoleon, bei ſeinen
für Polen zur Schau gekragenen Sympathieen, derartige Plane im

Die franzöſiſche

„Erſtens, daß die fortwährenden Un

Vielleicht dürften dieſe Punkte

grenze und die Eiſenbahn in die Hände zu bekommen.
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Kopfe trägt, darüber läßt ſich ſtreiten. Nicht aber über die Thatſache
daß Preußen im Falle eines franzöſiſchen Angriffes gegenwärtig ohne
Freund und Bundesgenoſſen in Europa daſtände. (K. Ztg.

Telegraphtſche Depelchen.
Wien, d. 26. Februar. Wie die „General Correſpondenz für

Oeſterreich“ vernimmt, wird der galiziſche Landtag bis zum 15, März
vertagt werden. Einer telegraphiſchen Mittheilung aus Jnnsbruck
vom heutigen Tage zufolge hat der dortige Landtag den gegen die Pro
teſtanten gerichteten Antrag des Fürſtbiſchofs von Brixen angenommen.

Kaſſel, d. 26. Februar. Das Project der zu erbauenden Eiſen
bahn von Bebra nach Fulda und Hanau iſt der Ständeverſammlung
vorgelegt worden. Zum Bau der Bahn die auf Staatskoſten aus
geführt werden wird, ſoll ein Anlehen von 10 Millionen Thalern auf
Benommen werden.

Jtzehoe, d. 26. Februar. In der heutigen Sitzung der Stände
verſammlung macht der Präſident die Mittheilung, daß er die von der
Verſammlung beſchloſſene Adreſſe dem Regierungs Commiſſarius zuge
ſandt habe dieſelbe ſei ihm aber wieder zurückgeſandt worden.
Breslau, d. 26. Februar. Die „Breslauer Zeitung“ erhielt

ein Telegramm aus Tarno witz von heute Mittag, lautend So eben
kommen das ruſſiſche Beamtenperſonal mit Kaſſe, Munition und Pri-
vathabſeligkeiten aus dem polniſchen Grenzort Niesdara nebſt 3 ver
wundeten Koſacken, in Begleitung preußiſcher Huſaren hier an. Die
ruſſiſchen Beamten in Niesdara haben in Folge einer telegraphiſchen
Ordre aus Kaliſch das preußiſche Gebiet betreten, weil Jnſurgenten
im Anzuge ſind.

Breslau, d. 26. Februar. Eine Correſpondenz der „Breslauer
Zeitung aus Warſchau vem 24. d. meldet, daß Miroslawsk
nicht, wie der „Dziennik“ behaupter, über die preußiſche Grenze ge
flohen, ſondern nach Kolo Kreisſtadt im Gouvernement Kaliſch, an
der Warthe, zwiſchen Konin und Kutno) vorgedrungen ſei, wo er ſich
am 23. und 24. mit den Ruſſen geſchlagen habe. Langiewicz ſei
über die Weichſel gegangen und agire im Gouvernement Lublin.

Krakau, d. 25. Febr. Wie Reiſende erzählen, ſtehen die ruſ
ſiſchen Truppen bei Siewierz, einige Meilen von der oberſchleſtſchen
Grenze Langiewiez ziehe ihnen entgegen, um die polniſche Weſt

Die „Kra
kauer Z.“ dementirt die Nachricht, daß Kurowski ſich erſchoſſen habe.

Krakau, d. 26. Februar. Dem „Czas“ zufolge ſoll Langie
wicz die Ruſſen bei Zendrzejow geſchlagen haben. Nähere Details
darüber fehlen. Jn Podlachien hat der Aufſtand zugenommen.

Warſchau, d. 26. Februar. Bei Trojaczki im Kreiſe Wlo
claweck wurden 1000 Jnſurgenten, die Miroslawski zuzogen, mit
Verluſt von 100 Todten und 32 Gefangenen gänzlich zerſprengt.

Wien d. 25. Febr. Das Abendblatt der „Wiener Ztg. mel
det aus Warſchau vom 24. d., daß die ruſſiſchen Truppen bei Biala
eine aus 150 Mann beſtehende Jnſurgentenbande geſchlagen haben wo
bei 20 Mann darunter der Anführer der Bande Szaniovski, ge
tödtet worden ſeien.
Paris d. 25. Febr. Ein von Boniface unterzeichneter Ar

tikel des „Conſtitutionnel“ ſagt: Die übertriebenen Befürchtungen,
deren wir am vergangenen Montage erwähnten ſind heute verſchwun

Den. Die Börſe gab ſich geſtern einer Art von Panigque hin die aber
Angeſichts der Lage und mit mehr Ueberlegung und kaltem Blute be
trächtet, ſich durch Nichts rechtfertigen läßt. Bei Beginn der polni
ſchen Jnſurrektion hätten die einſtimmigen Sympathien des freiſinnigen
Europas und die Vorſtellungen befreundeter Mächte genügt, dem
ſchmerzlichen Konflikt ein Ende zu machen. Die ruſſiſch preußiſche
Convention hat die Frage jedoch in eine europäiſche verwandelt und
einſtimmige Mißbilligung hervorgerufen. Das Einvernehmen Frank
reichs, Englands und Oeſterreichs war geſtchert, noch ehe es beſchloſſen
war. Hierin liegt das ſichere Pfand für die Erhaltung des Friedens
Es wurde gewiß daß ein Weg der Verſöhnung geöffnet ſei und daß
das Recht und die Gerechtigkeit durch friedliche Mittel ſtegen würden.
Die öffentliche Meinung ſcheint dies jetzt zu begreifen wir ſchätzen
uns glücklich, dies konſtatiren zu können. Der „Siecle“ und die

nationale haben eine Subſcription zu Gunſten Polens
eröffnet.

Kopenhagen, d. 26. Februar. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr
reiſte die Prinzeſſin Alexandra ab. In offenem Wagen mit ihren
Eltern und von einer Ehren Escorte von Huſaren begleitet, fuhr ſie
unter dem Andrang einer ungeheuern Menſchenmaſſe und unter end
loſem Jubel durch die feſtlich geſchmücktem Straßen nach dem Bahn
hofe, wo das diplomatiſche Corps, die Miniſter und die höhern Civil
und Militärbehörden zur Abſchiedscour verſammelt waren. Morgen
bei Tagesanbruch wird ſte mit dem däniſchen Kriegsdampfer „Schles
wig““ von Korſoer abgehen

Madrid d. 26. Februar. Da die Königin die Frage der
Verfaſſungsreform nicht ſo auffaßt wie das Miniſterium hat das letz
tere ſeine Entlaſſung gegeben. Ob dieſelbe angenommen iſt nicht
bekannt.

Konſtantinopel d. 25. Februar. Durch einen großherrlichen
Hat wird die Verzichtleiſtung des Sultans auf 30 Millionen Piaſter
der jährlichen Civilliſte, Herabſetzung der Einkünfte der Sultaninnen
und eine Verminderung der Beamten verkündigt. Jsmael Paſcha iſt
angekommen. Die Repräſentanten der Großmächte haben heute in An
gelegenheiten der Donaufürſtenthümer eine Beſprechung gehabt.

Athen, d. 25. Febr. Die Nationalverſammlung hat nachſte
hendes Miniſterium ernannt: Valbis Präſident Smolentz Krieg, An
gerinos Jnneres, Demetrius Maurokordatos auswärtige Angelegenhei
ten Charlamby Finanzen Doſtos Vater Kultus und öffentlichen Un
terricht, Bourdouris Marine, Papazaphyropulos Juſtiz.



Bekanntmachungen.
Handels Regiſter.

Kreis- Gericht Halle a/S.
Jn das Geſellſchaftsregiſter unter No. 73 iſt

eingetragen
Firma der Geſellſchaft

Leonh. Heinr. Spatz S Co.
Sitz der Geſellſchaft

Freiimfelde bei Halle.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchaft iſt eine Commanditgeſellſchaft
und hat am 1. Octbr. 1862 begonnen. Perſön
Uch haftender und zur Vertretung der Geſell
ſchaft befugter Geſellſchafter iſt der Fabrikbeſitzer
fetevard Heinrich Spatz in Freiim
elde.

Eingetragen am 20. Febr. 1863.
Güter Geſchäfte jeder Art vermittelt das

lIand wirthſchaftliche Nachweiſungs Bureau
Coeres zu Halle a/S., und erbietet ſich, mit

reellen Agenten von auswärts in Geſchäftsver
bindung zu treten. F- Sioli.

Gute Penſionen für Schüler zu S0
I00 empfiehlt C. Baentſch, Markt

platz Nr. 6.

R. F. Daubitz Scher Kräuter-Liqueur,
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdaunng, Verſchlei
mung, Hämorrhoidal-Beſchwerden u. ſ. w. von medi
ciniſchen Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt.

General Bepét für Halle und Umgegend bei
O. Mitkler,Markt Nr. 2 und Schülershof Nr. 7.

Zu Examen und Conſirmanden Anzügen für junge Mädchen empfiehlt

Albert Heneel, ze,Kragen, Aermel, Taſchentücher, ſchön geſtickt,
Haarpfeile, Einſteckkämme, dem Schildkrot gleich,
Haargarnirungen, Netze, Blumen,
GlacéHandſchuh, feine franz., ſowie ord.,
Armbänder, Borttons, Broſchen, Colliers.

Handwerker-Verein.
Sonnabend den 28. Febr. Abends 8 Uhr

kl. Sandberg 15,
Vortrag:

Die Ordnung in der Sternenwelt.

eruan. Guanoempfehle ich den Herren Oekonomen zu er
mätzigtem Preiſe.

Bahnhof Stumsdorf, d. 27. Febr. 1863
A. Friedrich.

Geſchäfts Eröffnung von A. W.
geehrten Publikum meineHiermit erlaube ich mir dem

athansohm.

4 re V. 4in der allen errichtete
IKleider-IIalle

Jch habe keine Mühe geſcheut, auf dem Meßplatz mir die reellſten Stoffe aufzuſuchen, um die mich gü
tigſt Beehrenden aus voller
iſt es aber doch ein Gewinn für das
bis zum feinſten, nach neueſter Facon von mir ſelbſt zugeſchnitten und unter meiner Aufſicht in meiner
ſtatt angefertigt wird, um ſo mehr kann ich auch für jedes von

Von den vielen Marktſchretereien halte ich
mich Beehrende mein Geſchäft mit voller Zufriedenheit verlaſſen wird,
mich bei dem nächſten Bedarf wieder zu beehren.

auch S
tigkeit garantiren.

beit billigſt bei
Halle, d. 28. Februar I863.

eberzeugung reell und gut bedienen zu können.
geehrte Publikum, ſo bald ich ſage,

nichts,

Trotz der ſo ſtarken Coneurrenz
daß ein fedes Stück, vom billi S

erkmir gekaufte Stück für Güte und Dauerhaf
bin aber feſt überzeugt, daß ein jeder
ſo daß ich gewiß darauf rechnen darf,

m Am e von gutem Stoff und dauerhafter Ar
A. Nathansohm,

Bettfedern und Daunen empfiehlt G. Bemuth,
Leinenhandlung.

Schneidermeiſter.

Neunhäuſer Nr. 4.

Heute Sonnabend d.

(Das Nähere

Circues ranmcois Loifsset
auf dem Mönſgsplata.
28. Febr. 1863 nd folgende Abende

Brillante Vorstellungen
in der höhern Reitkunst, Pferdedressur, Gymnastik, Nanoenvre ote. oto.

Anfang 7 Vhr,

die Anschlagezettel).

Sonntas den I. März auf vſelfaches Verlangen
h grosse Vorstellungen

Hie erste um 4 Uhr, die zweite Abends 2 Uhr.

r S WchelLachs-PForellen,
SvDriſche Kieler Spro
EEN (rhielt und empfehlt

I.

Max Lampoe, Crinvolinfabrik,
gr. Steinſtraße 3,

empfiehlt ſein Crinolinlager, welches die
größte Auswahl bietet in anerkannt beſter u.
billigſter Waare den geehrten Damen beſtens

Die Grube „Belohnung“ bei Halle
hält gute Formkohle, ſowie knörpliche Förder
kohle vorräthig. Der Preis iſt vom März
ab auf 4 pro Tonne feſtgeſetzt.

Müller Steiger.

Eingeſandt.
In den nächſten Tagen werden wir das

Glück genießen den Königlich ſächſtſchen Hof
opernſänger Herrn Eugen Degelé von
Dresden an einigen Abenden auf unſerm
Stadttheater auftreten zu ſehen und möchte
ſein Erſcheinen von großem Intereſſe ſein als
derſelbe namentlich als Don Juan u. Tell
ſich zu den beſten Darſtellern dieſer Par
tieen mit vollem Recht zählen darf

W Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 1. März ladet zum Pfann-

uchenfeſt ein e ehde.
AmmendorfSonntag d. I. März Geſellſchafts

tag. Omnibusfahrt u. ſ. w. Ratseh.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 1. März Vormittage 9 Uhr

(gr. Ulrichsſtraße Nr. 6) Vorleſung

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

Famtlien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 22. Februar entriß uns der unerbittli
che. Tod unſere drei letzten von ſieben in der
achtjährigen Ehe gezeugten hoffnungsvollen Kin
dern von fünf, von drei und von ſteben Jah
ren durch Scharlach. Groß iſt daher unſer
Schmerz! Doch müſſen wir auch Dank ſagen
den edlen Menſchenfreunden in der Gemeinde
Giebichenſtein, welche uns in dieſer Noth
durch reichliche milde Gaben erfreuet haben
Gott mag Alle vor ähnlichem Schickſal bewah
ren. Dank allen DOenen, welche die drei Särge

und Blumen ſchmückten. Dank dem Herrn
Domprediger Jahn für die troſtreiche gehal
tene Rede an dieſem dreifachen Grabe mit einem
hoffnungsvollen Hinweis auf ein frohes Wie
derſehn am Auferſtehungstage, welches unſern
Schmerz um Vieles gemindert hat.

Giebichenſtein, den 26. Februar 1863
Die krauernden Eltern Lüding

ſo reichlich mit Guirlanden, Kronen, Kränzen.



nitz Würſchnitzer 49 1009, geſ.

Erſte Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 28. Februar 1863.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Borſe vom 26. Februar 1863.

Eiſenbahn Actien. 3fFonds Courſe. e Div. Berlin Hamburger 4f. Brief. Geld. Stamm 2let. 1asr. f. Drief. Geld. do. II. Emiſſton 4
reuß. Freiw. Anleihe 1017 101 e e 3 3 2 rerenStaats Anl. von 18095 107106 e en e e e re u n 4Staats Anleihen von e e c d u W mrn e e ore Berlin Anhalter s 144 143 Berlin Stettinere 1887 i o Der wahrer o Seedo. von 1859 4 101 101 Berlin Petbbeg D m Durdo. von 1856 4101 101 M ren Sie zd Verln: Steliner T 135 B ginn Ware ee e 3 89 89 Breslau Schweid 35 rade ePrämien Anleihe von e z „Frriburger t. D.e

Kur u. Neumärkiſche e e
OderDeichbauOblig. 4 101 e g L Lehrer e z e ennneBerl. Stadt Obligat. 4 102 102 Marer n i t s ſftoShühdeerſer der Sen. e Aer ne n J v IV. Eutſen
Kaufmannſchaft s |103 Viederſchleſ.-Märk. 4 99 98 Magdeburg Halberſt. 4

S Niederſchl. Zweigbh. 1 70 Magdeburg Wittenb.Oberſchleſ. Lit. A. Aen 4
o 3 Se gheſhleſ t 5. u n e rn SeeKur u. Neumätkiſche 3 92 91 SOppeln-Tarnow. 6261 do. do. IV. Serie

de do. 4 102 Fr. Wilh. (St. 61 Nied. Zweigb. an. 0. 5Oſtpreußiſche 3 83 RKheiniſche s 101 100 SOberſchleſ. t. A. 4do. (Stamm) Pr. 5 4 104 do. Tit. B. u
Pommerſche Rhein Nahe 0 33 32 o. Lt. G.o 100 RuhrortCrefelder do. Lit. D. 4Se Fr. GSladbacher s do. littr e 97 S Stargard Poſen 4 3 106 Du Lit F.v. nene 7 Thüringer 6 125 r. Wilh. (St.Vohw.Schleſiſche 3 94 94 in e 64 63 P h r S 5Vom Skaat gar. Lit. B. 3 a do. (Stamm) Pr. e 95 do. I. Serte 5re do. do. do. 5 5 l 97 do. III. Serieo. 5 Rheiniſche 4do. neue 4 D. T Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. vom Staat gar 3

werden uſaucemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion
von 1858 und 1860 4Rentenbriefe. Priorkt.Oblig. do. do. von 1862Kur u. Neumärkiſche ſ4 [100 99 Aachen Düſſelborfer 93 do v. Staat garantirte

Pommerſche 10 do. II. Emiſſton 493 Rhein Nahe v. St. gar. 4Joſenſche 377 do. III Emiſſion 99 do. do. II. Emiſſton 4Preußiſche 99 Aachen Maſtrichter A. 72 NRuhrort-CrefeldereKr.Rhein u. Weſtphäl. 4 997 992 do. II. Emiſſion 5 71 Gladbacher 4
Sächſtſche 109 7 Berg. Märkiſche conv. 4 101 do. U. Serie 4Schlefiſhe do II. Serie conv. 100 do SeriePr. BankAntheilſcheinz 4 1269 125 do I. Serte vom Stargard Poſen

edrichsdror. I13 113 Staate 3 gar. 3 84 S S do. II. Emiſſton 4eld Kronen do do. Tit. B. 82 82 do III. EmiſſtonAnd. Goldmünzen à do. IV. e 100 Thür ger e e z
i Pr. o. Seried e an n do. III. eh r do. (Dortm.Soeſt) do. IV. SerieM ober a Stück s e e n Se n 100 Wich. (CoſelOderbg.)

Berlin Anhalter 4 100 99 do. III. Emiſſton 4
Berlin Anhalter 4 101 100

Brief. Geld. [Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien.

100 99 Div.10099 1861. 3f. Brief. Geld.Amſterd. Rotterd. 5 97 962
Lebau Zittauu

99 Ludwigsh. Bexb. 8 4 I145 144096 Mainz Ludwigsh.
Lit. A. u. C. 7 4 1126 12597 Mecklenburger 2 469 6896 b. en101 100 Seſtr. frz. Staatsb. 67 135

Oeſtr. ſüdl. Staats

S S bahn Lomb. 8 5 1I54 1532,100 Ruſſiſche Eiſenb. 5 113 112on 101 Weſtbahn (Böhm.)] 5 7271

S Ausländiſche Prioritäts Aetten.95 Belg. Oblig. er S
101 100 do. Samb. u. m e93 Oeſtr franz. Stagtsb. 3 282
103 e Oeſtr. fr.Südb. (Lomb.) 3 266 265

T 299 98 Jnländiſche Fonds.
Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 1117
Danziger Privatbank 4 104101 Königsb. Privatbank 1007,

Z. 1091 Magdeburger do. 4 9299 Poſener do. 4 9787 867 Berl. Hand. Geſellſchaft 103 102
S Disc. CommanditAnth. 4 998
S 96 Schleſ. Bank Verein 4 100 S
8476 d Pommerſche Ritterſch. B. (097
W 1 4 Induſtrie Aectien.
S Hoerder Hüttenwerk. 5 97
S Minerva 5 36S ar v. Eiſenbahnbed. s 103 102
S eſſauer Kont. Gas 5 138 137S 88 Hypoth.Anth.Certifik. 4 l101
3 i Ausländiſche Fonds.e Braunſchweiger Bant 4 84

101 Bremer Bank 4 108100 100 Coburger Ereditbank 4 88
1002, 100 Darmſtädter Bank 4 9498

Deſſauer Credit 4 8 7S do. Landesbank 429 28
Genfer Ereditbank 4 52

99 98 Geraer Bank 4 96Gothaer Privatbank 4 90
e Hannoverſche Bank. 4 100 995,

100 99 Leipziger Creditbank 4 84
100 Luxemburger Bank 4 1100Neininger Ereditbank 4967,.9577
100 99 Norddeutſche Bank 1105
102 101 Oeſterreichiſcher Credit s 95
92 Thüringiſche Bank 4 6596 Weimariſche Bank 4 90

Oeſterr. Metall 5 65
Aachen Maſtrichter 36 à gem.

52 à a gem.a d Genfer Credikbank 53 a gem. Oeſterr. Credit 95 à A gem.eſterr. tsbahn 136 à 136 gem. do. 3proz. Prior. 280 a 281 gem. DiscontoCommanditAntheile 98 à gem.e denn S erſte neueſte Looſe 81 à 81 gem.
BerlinPotsdam Magdeburger 188 à 189 gem. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 162 162 gem. Nordbahn (Friedr. 2Wilh.)

Minerva

Die Börſe war heute viel feſter, die Kaufluſt reger, das Geſchäft aber blieb im Ganzen gering und nur in einzelnen ſchleſiſchen Bahnen namentlich in Oberſchleſiſchen
und Coſelern, ferner in Nordbahn und Genfer Credit Actien wurde lebhafter gehandelt preußiſche Fonds waren behauptet Wechſel blieben ſtill.

BankActiten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 103 G. Darmſt
[4] 33 G. Gold und Papiergeld-

ädter Zettelbank [4] 102 G. Moldauiſche Landesbank
Oeſterr. Währung (Banknoten) 87 bz. u. B. Napoleonsd'or 5. 10 bz. Sovereigns 6. 22 G.

ipziger Börſe vom 26. Februar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.500 h 95 a a do. 1855 v. 100 a 3 92 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 497 103 geſ.,
do. v. 1852, 1855, 1958 u. 1859 v. 590 103 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100
49 103 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 45 104 geſ. Königl. ſächſ. Landren
fenbriefe v. 1000 u. 500 3 98 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 103 geſ Sächſ. erbl.
fandbriefe v. 9900 95 geſ. do. v. 500 321 999 geſ. do. von 500 103 geſ-Sia lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 a 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a 39 97 geſ-,

do. kündbare 6 M. à 3 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 49 102 e geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. à 49 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit- Anſtalt Serie I. 500 4 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1600 u. 500 a 3 9 97 eſ. K. K. öſterr. Nat.-Anleihe v. 1854 à 5 79
eſ., do. Looſe v. 1860 à 81 geſ. Eiſenbahn -Prioritäts- Obligationen Albertsbahn I. Emiſſ. 4Joel, geſ. do. II. Emiſſ. 4 o 102 geſ. do. III. Emiſſ. 45 5 102 geſ. AußigTeplitzer 5 102 gef

BerlinAnhalter 45 100 geſ. do. A. 101 angeb. Berlin- Hamburger J. Emiſſton 4 997/, geſ. Chem
Graz Köflacher in Courant 6 104 geſ. Leipzig Dresdner 3 h 118eſ. do. 4 102 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 4 100 e do. I. Emiſſton 49, 100 geſ.

Magdeburg halberſtadrer 4 162 h Thüringiſche I. Emiſſ. 49 99 geſ. do. II. Emiſſ. A. o 102
eſ. do. III. Emiſſion 45 V 997, geſ. do. IV. Emiſſion 4 e V 10177, Werrabahn 5 102 geſEſfenbahn Actien. Albertsbahn i geſ. Chemnitz Würſchnitzer 174 geſ. Friedr. Wilh. Nordbahn

Leipzig Hresdner 256 geſ. Löbau gittauer it. A. 37 geſ. do. Iit. B. 84 geſ. Magdeburg Leip
iger 242 geſ. Thüringiſche 124 geſ. Bank und Credit.Actien. Allgem Deutſche Eredit Anſtalt zu
eipzig 83 geſ. AnhaltDeſſauer Bankact. 29 angeb. Deſſauer Eredit Anſtalt Geraer Bankact.

Leipziger Bankact. 139 geſ. Oeſterr. Eredit Anſtalt 952, geſ. Weimariſche Bankact. 90 angeb. Sorten. Kronen
Vereins Handels Goldmüngze) à z Zollpfd. Brutto u. h Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausländ.
ouisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 F. 15. Kaiſerl. ruſf. wicht. halbe Jmper. a 5 R per

Stück 5. 159 geſ. 20 Francs per Stück 5. 10 geſ. Holland. Duc. à 3 auf 100 69, geſ. (oder 3 5
7 5). Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 62 geſ. (der 3 9 6 Zerſchnittene Dukaten per Jollpfund Brutts
4541 geſ. Silber per Jollpfd. fein 297 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 87 geſ. Ruſſiſche Bank
noten per 90 R. 90 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R. Diverſe ausland. Kaſſenanweiſungen à

5 99 geſ. do. do. a. 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungsinſte iſt e Wechſel. (Notiz vom 25. Februar. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 152 angeb.

London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 21 geſ. d
i Magdeburg den 26. Februar. (RNach Wispeln.)Marktberichte. e es d n e wenNordhauſen, den 26. Februar. Roggen S o ver S

Weizen 2 7 bis 2 20 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

Roggen 1 25 2 68 145S Serlſte I Berlin, den 26. Februar.Hafer 20 25 Weizen loco 60-278 nach Qualität, fein weiß gneſener 72 frei Mühle bez. do poln. 68 69 abü t 169 en h en Bahn bez. weißer ſchleſ. 60 70 do.Leinöl pro Centner 15

Roggen loco 80-81pfd. 47 ab Bahn bez. Februar
46 47 e bez. Februar März 45 bez.,
Frühf. 452 bez. u. Br. z G. Mai Juni 45

bez. Juni/Jult 45 bez. 46 Br.,45 G. Flug 457 bez.
Gerſte, große u. kleine 31—39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22-23 Lieferung pr. Mag u. Febr.

März. 22 Früh 2292 bez. Mat Juni 23
Junt/Jult 23

Erbſen Kochwaare 46 52 Futterwaare 42 44 u.
Rüböl koco 15 Br. Februar 149 e

bez. u. Br. G. Febr. März 14 Br. 7 G.,
April Mai 141 e bez. Br. u. G., Mai Junt
S Sept. Oct. 14 bez. Oct. Nov. 13

ez. tLeinöl loco 15
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Febr. u. Febr.

März 14 bez. Br. e G., Avril Mai Ia
bez. u. G., Br. Mai Juni 14 bez.

u. G. S Br. Junt Juli 15 I bez. u. G.,15 Br. Juli Aug. 159.— bez. u. G. Br.,
Aug. Sept. 15 bez. u. G., Br. Sept.
Oct. Isti bez. u. G., Br.Weizen ſtark angeboten Roggen loco wegen hoher Forderungen faſt geſchäftslos. Jm Lermingeſchaſt war es auch

heute der laufende Monat der durch einzelne Deckungen
bei Zurückhaltung der Abgeber weſentlich höher bezahlt
werden mußte. Die übrigen Termine auch höher gehalten,
jedoch ruhte das Geſchäft faſt ganz. Hafer Termine ge
ſchäftslos. Rüböl erfuhr auch heute keinen regeren Han
del die Spekulation ſcheint ſich abwartend zu verhalten,
weswegen Angebot und Nachfrage nicht von Bedeutung ge
weſen iſt und Preiſe unverändert geblieben ſind. Bei Spi
ritus gelangten Verkäufer ins Uebergewicht in Folge deſſen
mußten Preiſe für alle Lieferungen bei ſehr mäßigem Ver
an etwas zurückſetzen und ſchließt der Markt in ruhiger
Haltung.Breslau, d. 26. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Trale

les 1571 G. Weizen weißer 6880 gelber 67
76 Roggen 80 54 Gerſte 37 48Hafer 22—28



Dampyfſchifff.-Geſ,

Stettin, d. 26. Febr. Weizen 60 70 bez., Früh
68 bez. u. G. Roggen 451 46 bez. Februar 46,
Frühf. 45 G. Mai Juni 46 da Juni Juli 46 G.,
Jult Aug. 462, da. Rübdl loco Febr. 14 u da April
Mai 14 Sept. Oct. 132 G. Spiritus 14 Febr.
34 Früht. 14912 bez. Juni Juli 149 G.

„Hamburg, d. 26. Febr. Weizen loco ſetwas mehr
beachtet, ab Dänemark 122 123 Pfd. disponible zu 97
verkauft. Roggen loco ſtille, ab Danzig Frühf. zu 76
käuflich. Oel Mai 32, Oct. 30

Amſterdam d. 25. Febr. Weizen preishaltend. Rog
gen loco preishaltend. Terminroggen etwas höher. Raps,
April 90, Oct. 79. Rüböl Mat 15 Herbſt 46.

London d. 25. Febr. In Weizen langſames Geſchäft
zu Montagspreiſen, Frühfahrsgetreide ſehr ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Februar Abends am Unterpegel ß 3 Zoll,
am 27. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 25. Februar Abends 3 Fuß 2 Zoll
am 26. Februar Morgens 3 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 26. Februar Vormitt. am alten Pegel 22 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 26. Februar Mittags: 1 Elle 13 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 26. Februar. L. Thiele, Guano,
v. Hamburg n. Calbe. Fr. Schrapel, Roheiſen, von
Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 26. Febr. W. Klaus, Gerſte,
v. Bernburg n. Hamburg. A. Winter, Formſand, v.
Trotha n. Magdeburg. A. Bornemann, Gypsſteine,
v. Alsleben n. Hamburg. H. Becker, Gypsſteine, von
Alsleben n. Spandau. A. Sixdorf, desgl. Chr.
Oſtwald, Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg. Nordd.

Güter, v. Deſſau n. Hamburg.
Dieſelbe, 2 Kähne, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg.

A. Bornemann, Formſand, v. Halle n. Stettin
e

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Carl Auguſt Theodor Ad
lung hier iſt zür Anmeldung der Forderungen
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 21. März er. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert,
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 26. Januar er. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den II. April d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 24 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben. S

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſern
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier. an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Glöckner, Wil
ke, Riemer, Fritſch, Goedecke, Sche
de, Fiebiger, v. Bieren und Seelig
müller zu Sachwaltern vorgeſchlagen
Halle a. d. Saale am 11. Februar 1863.
Königl. Kreis Gericht, Abtheilung

Eine Bäckerei in oder außerhalb der
Stadt wird zu Oſtern zu pachten geſucht. Adr.
N. N. werden durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Verkauf.
Eine in der Nähe von Leipzig, unmittel

bar an der Eiſenbahn belegene vollſtändig ein
gerichtete Stearinfabrik, mit drei Deſtillations
apparaten, hydrauliſchen Preſſen, zwei Dampf
keſſeln und Seifenſiederei iſt unter annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen durch n

Adv. Max Roſe in Leipzig.

Der in Löbejün belegene Gaſthof zum

Verkaufs Anzeige.
Der Gutsbeſitzer Herr D. Koch in Edde

ritz beabſichtigt ſeine in und bei Edderitz bele
genen Grundſtücke, als:
a) die sub No. 97 in Edderitz belegene

Gaſt wirthſchaft
gen Gebäuden, einem

ca. Morg. haltenden Garten und 6
Morg. Acker,

das sub No. 98 daſelbſt belegene Coſſa
thengut,

c) das suß No. 96 ebendaſelbſt belegene Häus
lergrundſtück und

d4) A7 Morgen Acker in Edderitzer
t an der Pfaffendorfer Straße be
egen,

öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.
Zu dieſem Behufe habe ich im Auftrage des

Hrn. p. Koch einen Termin auf
Montag den 2. März er.

Vormittags 10 Uhr
in dem s a gedachten Locale an
beraumt, zu welchem ich Kaufliebhaber hier
durch mit dem Bemerken ergebenſt einlade, daß
die sub d. zum Verkauf geſtellten 47 Morgen
Acker in einzelnen Parzellen von 2

orgen und in ganzen Plänen ausgeboten
werden. Der Erſteher der Gaſtwirthſchaft hat
im Termine zur Feſthaltung ſeiner Gebote 200
Thlr. entweder baar oder in ſicheren Documen
ten beim Verkäufer zu deponiren.

Die näheren Bedingungen liegen von heute
ab in meinem Büreau, NRitterſtraße Nr. 7,
zur Einſicht bereit; auch werden dieſelben vor
Beginn des Termins bekannt gemacht werden.

Die Grundſtücke können täglich in Augen
ſchein genommen werden.

Cöthen, den 15. Febr. 1863.
Der Agent D. Adam,

Gaſthofs Verkauf in Löbejün,

mit guten geräumi

Schwan mit 5 Mgn. Acker, einem ea. 2
Mgn. haltenden Garten Kegelbahn ſchönem
Tanzſaal, geräumiger Stallung, ſoll plötzlich ein
getretener Verhältniſſe halber in dem auf
Donnerstag den 5. März a. c.

Nachmittags 1 Uhr
im obigen Gaſthof anberaumten Termine öffent
lich meiſtbietend verkauft und mit 3000 An
zahlung baldigſt übergeben werden.

Der Beſtbietende hat im Termine 500
baar oder in ſichern Documenten beim Verkäu
fer zu deponiren. Die Grundſtücke können täg
lich in Augenſchein genommen werden auch kön
nen Kaufliebhaber ſchon vor dem Termine mit
Unterzeichnetem in Unkerhandlung treten

Die im Termine bekannt zu machenden Ver
kaufsbedingungen können von heute ab bei mir
eingeſehen oder gegen Erſatz der Copialgebühr
von mir in Abſchrift bezogen werden

Cöthen, den 19. Febr. 1863.
D. Adam,

Bekanntmachung.
Ein Gutsbeſitzer will ſein circa 1 Stunde

von Eisleben entfernt gelegenes Gut mit 125
130 Morgen Areal, ſeparirt, ſowie lebenden

und todtem Inventar auf 6 reſp. 12 Jahre
verpachten. Die Uebernahme kann ſofort erfol
gen. Reflektanten wollen ſich über die nähern
Verhältniſſe unter der Chiffre 8. W. poste re
slante Eisleben wenden.

Freitag den 20. März er.
ſollen von Morgens 9 Ahr an auf mei
nem Gute zu Büſchdorf Stunden von
Halle) 7 Pferde 2 Bullen (2 u. Jahr
alt), 32 Kühe, 8 Ferſen, 5 Schweine, 1Hreſch
maſchine und verſchiedenes Acker und Wirth
ſchaftsgeräthe meiſtbietend gegen bagare Zahlung
verkauft werden.

Reinecke
Ein herrſchaftliches Logis in

der Nähe der Bahn, iſt Pro I.
Juli oder früher zu vermiethen.

Näheres bei Hrn. Mal Stitck
rath in der Expedition dieſer

Holz-Auction!
Montag den 2. März Morgens 10 Uhr

ſoll auf dem Rittergute Dieskau nachſtehen
des Holz öffentlich meiſtbietend verkauft werden
am Lautſchteich 85 Schock pappelne Stangen
und Reiß, 25 Schock Satzpappeln und Wei
den und 3 gr. Ellern; ferner am Bruckdor-
fer Teich circa 120 pappelne Stangen und
Reißholz.

Verſammlung am Lautſchteich.

Das den Erben des Präſidenten Kieſer
gehörige, früher Schmidt'ſche Freigut zu
Camsdorf, welches in ſchöner Gegend un
mittelbar bei der Univerſitätsſtadt Jena ge
legen iſt, zu dem eine im ſchwunghaften Be
triebe befindliche Eſſigfabrik, circa 88 Acker Land
nebſt 60 Ackern Pachtland gehören, und auf
welchem bis vor wenigen Jahren eine, leicht
wieder einzurichtende, Branntweinbrennerei be
trieben wurde, iſt mit allen Vorräthen und Jn
ventarienſtücken (4 Pferden, 20 Stücken Rind
vieh ec.) aus freier Hand ſofort zu verkaufen.
Sämmtliche Gutsgebaäude, darunter ein wohl
eingerichtetes Wohnhaus mit 9 heizbaren Zim
mern, 2 große Scheunen, Ställe für 60 Stück
Rindvieh und 5 Pferde ſind in gutem Zuſtan
de. Kaufbedingungen ſind zu erfragen bei Hrn.
Commerzienrath Gerſtung in Jen a.

Geſchäfts Aufgabe
Da ich kommenden 1. April Halle verlaſſe,

bin ich geſonnen mein Kleider Magazin aufzu
geben, ich aber noch einen bedeutenden Vorrath
von Rohſtoffen, ſowie auch
ſtücken am Lager habe, ſo fühle ich mich veranlaßt
von heute ab einen Ausverkauf anzufſtellen.
Jch mache ein geehrtes Publikum hauptſächlich
aufmerkſam daß ich genannte Artikel für und
unter dem Einkaufspreis verkaufe

F. Deutſchbein,
gr. Klausſtraße Nr. 16.

Honig

Co. vis à vis der alten Poſt.

e Neiſekoſfer undS Hutſchachteln für
in allen Größen,
empfiehlt
Conrad Weyland,
gr. Klausſtraße 16.

A0couehement seeret in e. conceſſ.
Jnſtitute. Adreſſe M. N. 49 frei Berlin
Blaſebälge bei Langes Söhne

Aecht Peruaniſchen Guano offerirt
E. Finger in Wettin

Schmiedeabfälle,Brockeneiſen, e
Mann S Söhne

Aetz-Natron zum Seiſekochen
bei Melmnbolc e Co. is à vie der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,
dem „goldnen Löwen gegenüber empftehlt
ſein Lager zweckmäßiger andagen.

Fuß Wagen und Hemmwinden offerirt
billigſt J. C. Löffler, Alter Markt 13.

Die Hälfte der Iſten Etage meines Hauſes
Leipzigerſtraße 103 (gold. Löwe) iſt vom April

ab zu vermiethen. Ch. Mäler.
Ein faſt neuer Kohlenſchuppen, 80

lang 40“ breit, iſt zum Abbruch zu verkaufen.
Eine große Scheune vom 1. April c. ab

zu vermiethen.
A. L. G. Dehne, Schimmelgaſſe Nr. 6.

10 Kappſaamen hat noch abzutaſſen
Carl Elſte in Canenag.

Ein Sohn braver Eltern, welcher Schul
kenntniſſe beſitzt, kann unter annehmbaren Be
e di Oſtern in die Lehre treten bei

omſtädt, Maler und LackirerZeitung.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

in Gröbzig bei Cöthen.

fertigen Kleidungs

zum Füttern der Bienen bei Helmbold

Herren und Damen,

en eee e

9 2



Zweite Beilage zu e 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 28. Februar 1863.

a

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Febr. Die beiden Fraktionen der deutſchen

Fortſchrittspartei und des linken Centrums hielten heute
Abend eine gemeinſame Beſprechung, um zu einer Einigung über die
Form der in der polniſchen Frage zu faſſenden Reſolution zu ge
langen Beide Fraktionen einigten ſich dahin, den Commiſſtonsantrag
in einer etwas veränderten Faſſung anzunehmen ſo daß ſtatt der
Worte „weder der ruſſiſchen Regierung noch den Aufſtändiſchen ge
ſagt wird „keinem der kämpfenden Theile Die ganze Reſolution
würde demnach ſo lauten: „Das Jntereſſe Preußens erfordert, daß
die königliche Staatsregierung gegenüber dem im Königreiche Polen
ausgebrochenen Aufſtande keinem der kämpfenden Theile irgend eine
Unterſtützung oder Begünſtigung zuwende, noch auch Bewaffneten ge
ſtatte, das preußiſche Gebiet ohne gleichzeitige Entwaffnung zu betreten.“

Kaſſel, d. 24. Febr. Die heutige Verhandlung im Ständehauſe
hat bewieſen, daß das Friedenswerk, von welchem der Regierungsver
treter bei Eröffnung der Stände geſprochen wenn überhaupt nur un
ter ſchweren Kämpfen zu Stande kommen wird. Hätte ſich die Re
gierung wirklich die Aufgabe geſtellt, das Recht das vielgeſchmähte und
verfolgte, wieder zu Ehren zu bringen, ſtrebte ſie ernſtlich nach einer
Ausſöhnung mit dem Lande, dann würde ſie anders häben auftreten
müſſen als es geſchehen iſt. Die Stände konnten mit Fug und Recht
verlangen, daß in dem Geſetzentwurf über die Gemeindeordnung
ausdrücklich ausgeſprochen wurde: die widerrechtlich und von unzuſtän-
digen Gemeindevertretern gewählten Bürgermeiſter haben, wenn ſie bei
der Neuwahl durchfallen, keinerlei Anſpruch auf Entſchädigung. Sie
verzichteten auf Geltendmachung dieſes klaren Rechts und überließzen
die Frage dem Ermeſſen der Gerichte. Statt dieſes verſöhnliche Auf
treten zu würdigen, ſtatt ſich genügen zu laſſen, daß die Entſchei
dungsfrage offen bleibt verlangt die Regierung, daß den nicht wieder
gewählten Bürgermeiſtern der Gehalt bis ans Ende ihrer Tage geſichert
werde. Sie giebt an, es geſchehe um der Gerechtigkeit willen aber
ſte vergißt, daß eine gleiche Gerechtigkeit den im Jahre 1853 wider
rechtlich aus Amt und Würden vertriebenen Bürgermeiſtern nicht zu
Theil wurde. Damit ruft ſie das wohlbegründete Mißtrauen wach,
daß ſie willfährigen Werkzeugen treue Dienſte nicht blos zu lohten,
ſondern was noch ſchlimmer, dieſe Werkzeuge für kommende Zeiten
ſich auch zu erhalten gedenkt. Mit Recht erhob ſich deshalb die Kam
mer gegen dieſes beklagenswerthe Liebäugeln mit alten verrokteten Zu
ſtänden wie Ein Mann mit Recht war man einſtimmig der Anſicht,
lieber den alten Quark in der Gemeinde zu behalten als ihn auszu
fegen auf Koſten der Ehre und des Rechts. Faällt das Geſetz wie der
Landtagscommiſſar verſicherte, um dieſer Frage willen, ſo weiß das
Land wer die Schuld trägt und wird ſeiner Zeit Abrechnung halten.

Aus Schleswig- Holſtein, d. 24, Februar. Die neueſten
kopenhagener Blätter liefern wieder ſprechende Zeugniſſe ſowohl von
der koloſſalen Unverſchämtheit der däniſchen Preſſe, wie auch davon,
in welchem Grade ſie von der Angſt gequält werden, daß die falſche
Auffaſſung, welche es bisher gelungen iſt dem Auslande über Natur
und Character des deutſch däniſchen Streits beizubringen, zum Scha
den der Dänen einer beſſern Einſicht Platz machen könnte. Eine ſol
che Wirkung fürchtet man namentlich von der Anweſenheit des Her
zogs Karl von Glücksburg bei den Feſtlichkeiten, welche zu Ehren der
Vermählung ſeiner Nichte, der Prinzeſſin Alexandra, mit dem Prinzen
von Wales am engliſchen Hofe ſtatthaben ſollen. Nachdem die daäni
ſchen Blätter bereits vor einigen Wochen in frechſter Weiſe dem Her
zöge die Zumuthung gemacht hatten, von der Hochzeit ganz wegzublei
ben und ſich überhaupt nicht mit nach England zu begeben bringen
„Dagbladet und „Fädrelandet“ heute eigne Leitartikel, in denen ſie
ſich ſogar ſo weit verſteigen, Zwangsmaßregeln gegen den Herzog
zu verlangen. Dieſe fürſtliche Perſon“, ſagt „Dagbladet“, „in einer
feſtlichen Veranlaſſung wie dieſe an den engliſchen Hof reiſen zu laſſen,
iſt unverantwortlich. Wer den Götzendienſt kennt, der in dem freien
England mit Prinzen getrieben wird, wird leicht einſehen, daß der
Herzog durch ſeine Stellung unſerm Lande viel Schaden zufügen
kann. Er wird natürlich die Gelegenheit benutzen zum Beſten ſeiner
Freunde zu wirken, und er wird Gelegenheit genug erhalten, dem Gra

fen Ruſſell für ſeine herrlichen Noten zu danken, Lord Robert Mon
tagu und Sir Harry Vernay ſchmeichelhafte Dinge zu ſagen und im
Ganzen die Anſchauungen der leitenden engliſchen Staatsmanner durch
die Thatſache zu verwirren daß ein däniſcher Prinz, ein Bruder des
Thronfolgers der Onkel der neuen Prinzeſſin von Wales, ganz die
Anſchauungen Deutſchlands und der ſchleswig holſteiniſchen Partei
theilt. Die Reiſe muß alſo auf jeden Fall verhindert werden. Daß
Se. Maj. der König als Chef des k. Hauſes ſeinen Willen in dieſer
Sache geltend machen kann, iſt unbeſtreitbar, und ſeine Miniſter müſ
ſen, da alles andre ſich als unzureichend erwieſen hat, dieſe Macht an
rufen, um den Scandal zu verhindern Dieſe Sprache bedarf keines
Commentars. „Fädrelandet“ iſt am meiſten über den Prinzen Chri
ſtian ergrimmt, weil dieſer die Einladung des Herzogs bewirkt haben
müßte. Schließlich lamentirt „Fädrel.“ über eine Nachricht der Ber
lingske Tidende daß bei der Landung in Graveſend 60 junge Da-
men, in Blau, Weiß und Roth gekleidel, die Prinzeſſin Alexandra em
Pfangen werden. Es ſind das wie bekannt die ſchleswigholſteiniſchen
Farben und es trifft ſich juſt ſo eigenthümlich, daß durch eine Zuſam
menſtellung der däniſchen und engliſchen Farben die ominöſen drei Far
ben heraus kommen. Beilauſtg erfährt man übrigens aus „Dagbla
det daß der König ſelbſt zur Hochzeit gar nicht eingeladen worden.
Bekanntlich hat der Prinz von Wales es auch vermieden, ſeine Braut

bis auf däniſches Territorium zu begleiten, um jeder Verpflichtung zu
einem Beſuche beim Könige von Dänemark überhoben zu ſein. (M. 3.)

Nußland und Polen.
Ein Wiener Correſpondent der „Köln. Ztg. berichtet unterm 23.

Februar: Die letzten Nachrichten aus Polen waren für die Jnſurgen
ten ungünſtig, denn es ging daraus hervor, daß ſie an mehreren Punk
ten geſchlagen wurden heute indeſſen lauten ſie wieder beſſer. Die
aus Warſchau eingetroffenen Berichte lauten dagegen entſchieden zu
Gunſten der Jnſurgenten. Es kann doch nur in dem Intereſſe dieſer
letzteren liegen, daß die Regierung in Warſchau vollſtändig den Kopf
verloren hat. Die Civil Behörden klagen über die Militärgewalten,
und letztere wieder über die erſteren, es herrſcht in den Spitzen der
Verwaltung Mangel an Uebereinſtimmung dazu kommt noch, daß der
Beamtenſtand ganz corrumpirt iſt. Das nationale Element iſt in dem
ſelben zahlreich vertreten und die Aufſtändiſchen haben in ihm ihren
beſten Verbündeten, der ſie ſtets von allen Regierungs Maßregeln aufs
ſchnellſte unterrichtet. Dieſe Unſicherheit der Regierung beſchränkt ſich
übrigens nicht blos auf Warſchau, ſie herrſcht auch in Petersburg.
Die widerſprechendſten Befehle werden gegeben. Das gewaltige Reich
durchzittert eine Bewegung, welche die Regierung nicht mehr zu be
herrſchen vermag. Jmpoſante Truppenmaſſen ſollen auf den Kriegs
ſchauplatz dirigirt werden um, wie der beliebte Ausdruck heißt, den
Aufſtand zu erdrücken manche Gouverneure der Provinzen erklären
aber, keine Truppen entbehren zu können. Namentlich in den altpol
niſchen Gouvernements ſei auch nicht ein Mann zu viel. Man ent
blößt nun Petersburg von Truppen und ſchickt die Garde nach Polen,
um die Rebellen zu „jagen“.

Wenn die ganze Jnſurrektions Armee „nur aus 8 bis 10,000 Un
glücklichen beſtände, antwortet die „Augsb. Allg. Ztg.“ den ruſſiſchen
Sanguinikern mit Recht, „ſo würde Rußland nicht von mehreren Sei
ten theils durch die Eiſenbahn theils mit forcirten Eilmärſchen Ver
ſtärkungen nach Polen entſenden.“ Der Abſchluß der Militär Con
vention iſt das unwiderleglichſte Armuthszeugniß, welches das offtzielle
Rußland ſich ausſtellen konnte, oder doch wenigſtens ein Schritt, den
kein beſonnener Staatsmann ohne die äußerſte Noth abſchließt. So
urtheilt man in der ganzen Welt. Aber wären die Miechower Gräuel
nicht gar zu traurig, müßte man nicht lächeln, wenn man im „„Ozien
nik“ lieſt: „Das Militär zählte 8 Todte und 20 Verwundete, darun
ter 2 Offiziere!“ und als Ergebniß des Kampfes hinzugefügt ſteht
„„Der ganze füdweſtliche Theil des Guberniums Radom iſt von Jnſur
gentenbanden geſäubert.“ Der Telegraph hat in den letzten Tagen
zwar nur Ereigniſſe gerade aus dem Südweſten geſtammelt, doch ge
nug verrathen um Jeden, der es wiſſen will, zu überzeugen, daß
man in Warſchau ſo ſchlecht unterrichtet iſt, wie man es im Krimkriege
nur ſein konnte. Wenn der „Dziennik Powſzechny verkündigte
„„Der ganze Süden des Radomer Kreiſes iſt von den ruſſiſchen Co
lonnen zur Wüſte gemacht ſo würde er mehr Glauben finden. Jn
deſſen geſteht dieſes Regierungsorgan zu, „daß der an die Truppen
gerichtete Armeebefehl ihnen freiſtellt, ſchonungslos alles niederzubren
nen, was ihnen im Wege ſtehen ſollte, und gegen die Jnſurgenten
tödtliche Rache zu üben.“ Der „Oſtd. Poſt“ wird dieſes Eingeſtänd
niß mit dem Zuſatze mitgetheilt: „eine tatariſchmongoliſche Kriegsdisci
plin.“ Die Jnſurgenten ſchlagen ſich ſehr tapfer, denn es bleibt ihnen
keine Wahl als Sieg oder Tod. In Siematycze dauerte der Kampf
zwiſchen den Polen und den Ruſſen unter General Maniukin, wie wir
jetzt nachträglich erfahren zwei volle Tage und es war zuletzt ein rei
ner Straßenkampf, wo jedes Eckchen blutig erkämpft werden mußte.
Nachdem die Stadt von den Ruſſen endlich genommen weil die Ver
ſtärkungen der Polen unter Lewardowski zu ſpät eintrafen und Sokol
durch ein ruſſiſches Corps am Uebergange über den Bug verhindert
worden wurde die Stadt von den Ruſſen im vollſten Sinne des Wor
tes geſchleift der Aufſtand dadurch jedoch ſo wenig vernichtet, wie der
in Podlachien, den die Ruſſen ſo todtſchweigen zu können vermeinten,
weil ſie dieſen Litthauens wegen am meiſten fürchteten.

Die „Schl. Ztg.“ ſchreibt aus Kattowitz vom 24. Februar. Der
Zuzug aus Polen flüchtender Familien dauert fort. Die neueſten Nach
richten welche heute Abend hier eingetroffene Reiſende aus Warſchau
mitbrachten, betreffen einen mehr als achtſtündigen heftigen Kampf der
Jnſurgenten mit den Ruſſen bei Kutnows. Das ruſſiſche Militär,
obgleich es wacker Stand hielt, mußte endlich doch den Aufſtändiſchen
weichen und ſuchte ſich auf preußiſches Gebiet zu retten

Ein Correſpondent der „Oſtſee Ztg.“ iſt in der Lage, einige De
tails über die Reiſe Mieroslawski's nach Polen mitzutheilen. Er reiſte
als Commis voyageur einer renommirten Weinhandlung in der Cham
pagne ünter franzöſiſchem Namen und auf franzöſiſchen Paß, und hatte
ſich durch Abſchneiden ſeines ſtarken Barts unkenntlich gemacht. Am
14. paſſirte er Berlin, wo er nur kurze Zeit verweilte. Am 15. war
er in Jnowraclaw, wo er des Abends in einer heitern Geſellſchaft, in
der ſich auch mehrere Offiziere befanden, ſich auf's Angenehmſte unter
hielt und reichlich mit Champagner traktirte. Am 16 reiſte er, nach
dem er noch einige Beſtellungen auf Champagner notirt hatte, von
Jnowraclaw nach Strzelno und am 17. um 6 Uhr Morgens bewirkte
er ſeinen Uebergang über die Grenze. Er begab ſich von da, nachdem
er ſich von der Jnſurgentenbande, die ihn an der Grenze begrüßt, auf
kurze Zeit verabſchiedet hatte, zu einem ihm bekannten Gutsbeſttzer, der
ihn freundlich empfing. Am 18. übernahm er den Oberbefehl über
den Aufſtand im Plocker Gouvernement.

Herzzerreißend ſind die Verluſte mancher hochachtbaren Familie
So hat z. B. der Warſchauer Theater Jntendant Oberſt v. Hauke



ſoeben einen Sohn verloren, der von der Univerſität Heidelberg an die
Grenze geeilt war, um ſich einer Freiſchaar anzuſchließen und, ohne
noch zu einem Kampfe gekommen zu ſein durch ſtreifende Ruſſen ſo
fort den Tod fand. Dies geſchah an der Krakauer Grenze, wo die
Ruſſen in den letzten Tagen mit großer Macht verweilten.

Ein Tagesbefehl des revolutionären Stadthauptmanns von War
ſchau verbietet die von der Regierung anbefohlene Ablieferung von
Waffen an die Polizei, bedroht jeden Denuncianten mit dem Tode,
wälzt die Verantwortung für Unbilden gegen Ausländer auf die Ruſſen
und verdammt die neulich beſprochene Flugſchrift der ariſtokratiſchkleri
kalen Partei, worin zur Niederlegung der Waffen aufgefordert wird.
Polen werde, ſagt das Schriftſtück, durch das Blut ſeiner Söhne wie
der auferſtehen.

Der „H. B. H. wird geſchrieben Ein aufgefangener und ver
öffentlichter Brief der Gräfin Chreptowicz geb. Gräfin Neſſelrode, an
ihre Schweſter in Paris, Mm. Seebach, hat hier viel Aufſehen erregt
und die Stellung des Grafen Chreptowicz als Ceremonienmeiſter des
Hofes erſchüttert. Die Gräfin hat darin unumwunden die Schuld an
der bewaffneten Bewegung dem Markgrafen Wielopolski zugeſchrieben
Der Geiſt, in welchem der Brief geſchrieben iſt, entſpricht dem, was
ich vor Kurzem erwähnt habe. Alle Beziehungen zwiſchen der Wie
lopolski'ſchen und Chreptowicz' ſchen Familie ſind abgebrochen ſollte
Erſterer ſiegen, ſo wird Graf Keller die Stelle des Grafen Chrepto
wicz einnehmen.

Die öſterreichiſche Regierung fährt fort, die preußiſchen Ausliefe
rungen u. ſ. w. aufs Beſte zu verwerthen, indem ſie gerade den ent
gegengeſetzten Weg einſchlägt, und den polniſchen Flüchtlingen durch
ihre Behörden ausdrücklich ein Aſyl auf ihrem Gebiete anbieten läßt.

Ueber die ganz unglaublich klingende Nachricht, daß bei der ruſ
ſiſch preußiſchen Convention das Berliner Kabinet die Jnitiative ergrif
fen habe, liegen verſchiedene Mittheilungen vor, von welchen wir einige
mit der Bemerkung wiedergeben, daß die Beſtätigung derſelben abzu
warten iſt. Vor allem iſt zu erwähnen, daß ſelbſt das ruſſiſche Organ
in Paris, der „Nord“, die Taktik ergreift, die Aufdringlichkeit der
preußiſchen Regierung anzuklagen, welche ganz allein an der Conven
tion ſchuld ſei. „Es iſt gar nicht ſehr gewiß verſichert er daß
das St. Petersburger Kabinet mit zufriedenem Auge die große Be
reitwilligkeit geſehen hat, mit welcher die Berliner Regierung ihm ihre
Dienſte antrug. Daran gewöhnt, ihren Nachbarn in ihren Verlegen
heiten die Hülfe ihrer Macht zu leiſten, hat die ruſſiſche Regierung,
ohne dieſen etwas eiligen Eifer zurückzuſtoßen darin doch ebenſo viel
ſelbſtſüchtiges Jntereſſe, als politiſche Sympathie erblicken können.
Kaiſer Alexander II., der ſeit einiger Zeit auf dem Fuße der Jntimität
mit der franzöſiſchen Regierung ſteht und auf dem wohlwollender Be
ziehungen zum Königreiche Jtalien, das er anerkannt hat, war geſon
nen, in dieſem eben ausgebrochenen Conflict Alles zu vermeiden, was
die Erinnerung an die heilige Allianz wieder beleben, oder die Harmo
nie ſeiner Beziehungen zu den liberalen Mächten ſtören könnte. Man
kann vorausſetzen, daß er weniger angenommen, als man ihm vorge
ſchlagen hat.“ Weiter deutet der „Nord“ an daß die preußiſche Re
gierung im Grunde durch Motive der innern Politik zu dieſen Anerbie
tungen in St. Petersburg getrieben worden ſei. Außerdem giebt
die „Köln, Ztg.“ folgende zwei Correſpondenzen:
Berlin, d. 25. Februar. Der telegraphiſch gemeldete Artikel

der „France“ ſollte die Börſe beruhigen, die geſtern wieder nervös ge
weſen war. Man würde ihn aber ſehr oberflächlich leſen, wollte man
ihm nur dieſe Beſchwichtigungs- Abſicht zuſchreiben. Die diplomatiſche

Action in Petersburg wegen der Wiederherſtellung der polniſchen Zu
ſtände von 1815 iſt damit deutlich angekündigt und auch von Krakau
iſt nicht umſonſt die Rede. Rußlands wird freundlich gedacht und in
der Erwartung, daß es den Rathſchlägen der Mächte ſein Ohr nicht
verſchließen werde. Preußen wird im Vorbeigehen erwähnt. Aus der
ganzen Darſtellung iſt erſichtlich, daß Herr v. Budberg, wie das auch
ſonſt verlautet, der franzöſiſchen Regierung beruhigende Erklärungen
gegeben und wegen der Convention auf Preußens Initiative hingewie
ſen hat, welche Rußland nicht abweiſen konnte. Was die Ausfüh
rung der Convention angeht, ſo glaubt man bekanntlich nicht, daß ſie
in der gegenwärtigen Sachlage allzu eifrig betrieben werden dürfte.
Ob die Ausführung förmlich ſiſtirt iſt, ſteht dahin, und die Form thut
hier wenig zur Sache. Die Verantwortlichkeit für das Miniſterium

bleibt dieſelbe eLondon, d. 24. Februar. Man will wiſſen, der preußiſche Ge
ſandte habe dem Earl Ruſſell eröffnet, wie er nicht daran zweifle, daß

die preußiſche Regierung der einmüthigen Haltung der Mächte und der
öffentlichen Meinung gegenüber nachgeben werde. Herr v. Bernſtorff
hat an v. Bismarck in der dringendſten Weiſe geſchrieben und ihm die
Gefahren, die Preußen bedrohen, mit anerkennenswerther Klarheit aus
einandergeſetzt, und, wie man mir verſichert, ſoll er ſowohl als auch
Graf v. d. Goltz zu gleicher Zeit an den König geſchrieben haben.
IJntereſſant dürfte es Jhnen ſein, zu hören, daß der ruſſiſche Geſandte
ſich bei der hieſigen Regierung bitter über Preußen beklagt, daß es
allein die Schuld an dem Abſchluſſe der Convention tragez in Ruß-
land habe man gar nichts von einer ſolchen Maßregel wiſſen wollen
und habe nur dem Drängen des Hrn. v. Bismarck Schönhauſen nach

am meiſten habe man ſich zu dieſem Schritte durch den von
erlin aus in Ausſicht geſtellten Beitritt Oeſterreichs beſtimmen laß

ſen. „Unſererſeits wird man alſo gegen das Aufgeben der Ueberein
kunft nur wenig einzuwenden haben ſetzte der ruſſiſche Diplo

mat hinzu
Großbritannien und Jrland.

London d. 24 Februar. Die Kronprinzeſſin von Preußen,
egzleitet von der Gräfin Pourtales, der Gräfin Hohenthal und dem
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Grafen Fürſtenſtein, kam geſtern Morgen hierſelbſt an und wurde vom
Prinzen Ludwig von Heſſen an der Eiſenbahnſtation empfangen. Jhre
königl. Hoheiten fuhren dann zuſammen zum Beſuche der Königin nach
Schloß Windſor, wo ſie am Bahnhofe von der Prinzeſſin Alice und
vom Prinzen Leopold erwartet wurden.
unterblieben alle Empfangsfeierlichkeiten.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., d. 24. Februar.

Auf Wunſch der Königin

Das vom Schützen
feſte noch erübrigende weitere Oeficit iſt ſeit geſtern gedeckt Der

Senat hat der geſetzgebenden Verſammlung den Antrag unterbreitet,
auf die Entrichtung des Werthes von 15,000 Fl. für gelieferte Feſt
Thaler an das Rechneiamt zu verzichten und die außerdem noch nicht
gedeckten 29,000 Fl. auf das Aerar zu übernehmen. Jn der Debatte
hierüber fand wohl auch die Anſicht ihre Vertretung, man möge ſich
wegen Deckung des Reſtdeficits an die Unterzeichner des Garantie An
lehens wenden, allein die Verſammlung zog es ſchließlich vor, den An
trag des Senats einſtimmig anzunehmen. Das Aerar übernimmt ſo
mit die Deckung von weitern 44,000 Fl.

Berlin, d. 25. Februar. Beim Schwurgerichte begann vor
geſtern der Prozeß gegen den Koch Mäder, den Gefangenaufſeher

Heym, den Tiſchlermeiſter Engelhardt und die verwittwete Lohnlaquat
Rumpf. Der Anklage liegt der bekannte Vorfall vom 7. Juli v. J.
zu Grunde, wo bekanntlich eine jüdiſche Hochzeit im Lokale des An
geklagten Mäder gefeiert und ſämmtliche Hochzeitsgäſte in Folge des
Genuſſes von vergiftetem Kaffee erkrankt waren. Wer das Gift in
den Kaffee gethan iſt nicht ermittelt; Mäder iſt angeklagt, daſſelbe
verſchafft zu haben. Nach dreitägigen Verhandlungen wurden heute
Mäder zu 3 Jahren Zuchthaus und der Gefangenaufſeher Heym
(wegen Beſtechung) zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt
beiden andern Angeklagten freigeſprochen

Jn der Gravir- und Präganſtalt von Gottfried Drentwett in
Augsburg iſt eine Oenkmünze auf Garibaldi erſchienen, deren
Avers das nach einer Photographie gearbeitete, wohlgetroffene Portrait
des Helden mit der Umſchrift: Guiseppe Garibaldi nato à Nizza 1807,
zeigt. Der Revers zeigt drei allegoriſche Figuren, in der Mitte die
Jtalia, die Tricolore aufrecht haltend rechts knieend und um Be

dagegen die

freiung flehend, die Venetia, zu ihren Füßen der Löwe von St. Marco
ſchlafend, neben ihm das Buch; links von der Jtalig, gleichfalls knieend
und die Jtalig um Befreiung anrufend, Roma, zu ihren Füßen die
Wölfin mit den Zwillingen Romulus und Remus.

Locarno, d. 20. Februar. Nach den ſtatiſtiſchen Zuſammen
ſtellungen des Schadens, welchen die letzten Schneeſtürme und Lawi
nen in der Schweiz an Perſonen und Eigenthum angerichtet haben,
ergeben ſich folgende offizielle Zahlen Todte 83, Verwundete 18, zer
ſtörte Häuſer 41, getödtetes Rindvieh 17, kleinere Thiere als Ziegen c.
140, andere zerſtörte Gebäude 28.
werth angeſchlagen auf 275,393 Franken.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Februar.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg,
Dietz a. Neubeeſen. Frau Ger.Räthin Schirmer a. Berlin. Hr. Grubenbeſ.
Tettenborn a. Bodenbach. Die Hrrn. Kauft. Grobe a. Magdeburg Hermes a.
Köln Jordan a. Nürnberg.

Stacit Zürich. Hr. Theater Secr. Leichert a. Königsberg. Hr. Ober Jnſp.
Leuſchner a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Lepken a. Gladbach, Ortmann a.
Pforzheim, Lange a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Gebler a. Köln.

Soldnaer Räng. Die Hrrn. Kaufl. Hupfeld a. Weidenhauſen Buſſe a. Vlotho,
e i Leoni a. Mainz, Kretſchmann a. Leipzig. Hr. Fabrik. Kie
pert a. Um.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Hofſommer a. Wanfried, Braune a. Mühl
hauſen Meyer a. Magdeburg Carlſtein a. Salzburg. Hr. Privat. Weiſenburg
m. Frau g. Cannſtadt. Hr. Künſtler Linzer a. Semlin.

Stadt Hamburg. Hr. Kittergutsbeſ. v. Gagern a. Königsberg. Hr. Gutebeſ.
v. Strantz a. Neuhoff. Die Hrrn. Schauſp. v. Fielitz, Purfürß u. Tiſſel a.
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Kalisky a. Leipzig Vogel a. Brandenburg, Pfaue

a. Braunſchweig, Fuſch a. Berlin. Hr. Stud. eam. Wendt a. Göttingen. Hr.
Jnſp. Schmidt a. Hamburg. Hr. Brauereibeſ. Kühne a. München.

Aente's Hotel
Leipzig, Andrege a. Frankfurt a. M. Frau Staatsräthin Morgenſtern a. Mag
deburg. Hr. Privat. Kramer a. Torgau. Hr. Jnſp. Gremer a. Osnabrüd.
Hr. Chemiker Lichtenberger a. Dresden. Hr. Maler Wilzel m. Frau a. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 339,96 Par. L. 339,44 Par. L. 338,94 Par. L. 339,45 Par. L
Dunſtdruck. 1,81 Par. L. 2,25 Par. L. 1,73 Par. L. 1,93 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 65 pCt. 80 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 0,8 G. Rm. 2,8 G. Rm.1,5 G. Rm. 6,2 G. Rm.

Hünger-Controllager
von

Otto Roebke in Halle,
Unterplan Nr. 10.

Reviſion des Lagers am 19. Februar 1863.
t Auf Lager fand ſich14,000 Etr. Guano mit 15,7 Stickſtoff.

500 Knochenmehl in alter Qualität gemäß den letzten
600 Superphosphat Atteſten.

Verſuchsſtation des landw. Central Vereins
Salzmünde, den 21. Februar 1863

Br. Grouven.

Der Geſammtſchaden wird in Geld

Die Hrrn. Kauſl. Roſenzweig u. Stutzbach m. Töchtern a.

W
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Bekanntmachungen.

Auction.
Mittwoch den 4. März Nachmittag 2 Uhr

verſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 verſchiedenes
Tiſchler Werkzeug, gute große Doppelfenſter 1
ſtarken Schreibſecretair, 2 Schreibpulte mit Auf
ſatz, gr. Kleiderſchränke, 2 runde Klapptiſche,
neue Bettſtellen, 6 Wanduhren, 2 ſchöne Gold
xahmenſpiegel u. verſch. Bilder.
Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Große A
De

Rindvieh dabei 1 Maſtkuh 8 Schweine,
8 Ackerwagen, 2 gute Kutſchwagen, 1 Oroſchke,
1 Rennſchlitten, Pflüge, Eggen, Walzen, ſo
wie viele andere gutgehaltene Wirthſchafts
und Ackergeräthe, endlich auch eine Quantität
Holz auf dem Stamme,

meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert
Der Viehſtand kommt zuerſt zum Verkauf.
Alsleben a/S. den 26. Februar 1863.

Hartmann, Auctionator.

In einer Provinzialſtadt Thüringens mit ſehr
reicher Umgegend wird ein tüchtiger promovirter
Arzt geſucht. Näheres auf portofreie Anfrage
unter Adr. S. E., abzugeben an Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſ. Ztg.

Die im Dorfe Belleben an der Chauſſee
belegene Gaſtwirthſchaft, wozu e. 15 Mor
gen Acker gehören, ſoll mit oder ohne Acker ver
pachtet werden und kann die Uebernahme bereits
am 15. März d. J. erfolgen. Das Nähere
durch R. Neumann in Alsleben aS.

Eine Mühle
in beſter Lage, mit Dampf und Waſſerkraft,
2 Mahlgänge und 1 Reinigungsmagſchine ent
haltend, iſt am 1. April pachtweiſe- zu über
nehmen. Cautionsfähigen Pachtluſtigen ertheilt
nähere Auskunft Fr. Toepel

in Wittenberg, Pr. Sachſen

Bekanntmachung.
Behufs Regulirung meiner ſämmtlichen An

gelegenheiten habe ich meinem Schwiegerſohne,
dem Diviſionsſchreiber Feldwebel Alex Krü
ger vom Stabe der Königl. 8. Diviſion zu
Erfurt, General und Special-Vollmacht er
theilt und bitte, in mich betreffenden Angelegen
heiten, ſich an dieſen zu wenden.

Erfurt den 26. Februar 1863.
Wittwe Biſchoff, Loniſe geb. Bäßler

aus Wiehe.
Meinen an der Merſeburger Chauſſee bele

genen Schuppen, 36 Fuß lang, 16 Fuß tief,
in Fachwerk mit Ziegel Doppeldach erbaut, be
abſichtige ich zum Abbruch zu verkaufen und
habe dazu Donnerstag den 5. März
Nachmittags 2 Uhr Termin an Ort und Stelle
angeſetzt

Oekonom Louis Haaſe.
Schankguts- Verkauf.

Das in Tornau bei Düben belegene Schank
und Hufengut mit 40 Morg. Acker 8 Morg.
Wieſe iſt ſofort zu verkaufen und können
des Kaufpreiſes darauf ſtehen bleiben. Das
Nähere bei Hrn. Agent Barthel in Oüben.

Ein Landgut, Acker: Weizen
u. Zuckerrübenboden, Werth 16,000
Thlr. Gebäude Brandverſicherungs-
taxe 5000 iſt mit vollſtändigem
Jnventar und ſämmtlichen Vorrä
then bei 12,000 Anzahlung zu
kaufen. Ausführliches auf Francv-
Anfragen giebt C. V. Weise in
Delitz ſch.

Ein Earvuſſel nebſt Orgel wird zu kaufen
geſucht von Wilke in Beeſenlaublingen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Jm Perſonen im Güter

Verkehr in Summa
Einnahme im Monat Januar 1863. 42,350 108,200 150,550

1862: 36,540 101,230 137,740
daher mehr: 5840 6970 12,810vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung

Erfurt, den 25. Februar 1863.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Allgemeiner Vorſchuß- und Spar-Verein.
Nachdem der Verwaltungsrath für das verfloſſene Geſchäftsjahr 1862 die Dividende auf

S P. Thaler feſtgeſtellt, werden die Mitglieder des Vereins erſucht, ihre Quittungs
bücher nebſt der Dividende in den Nachmittagsſtunden von 2— 6 Uhr in unſerm Kaſſen
Lokal, Brüderſtraße 13; in Empfang zu nehmen. Mitglieder Beiträge werden zu der
ſelben Zeit dort gezahlt. Das Directorium.Demuth. Lindner

Für eine Wabräkg wird ein umsichtiger und sicherer Mann, wenn auch nicht
Kaufmann als Geschäftsführer gesucht. Derselbe muss im Stande sein, einfach Buch
und Cassa zu führen und sonst die für den Geschäftsverkehr nöthige Gewandtheit besitzen.

Die Stellung ist eine dauernde mit 600 Thlr. Jahrgehalt und Tantième (Wenigstens noch
200 Thlr. pro anno) verbunden. Joh. Aug. Goetsch, Berlin, Jerusalemer Str. 63.

Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen
S kefreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen des Haares ſofort beſeitigt,
E. iſt wohl das

C bewährte SchinnenwaſſerV aus der Fabrik von Autter G Co. in Rexriin, Niederlage bei elnmnvold e Co.

in Halle a/S. Sei ger Nr. 109, in Flacons à 15 welcheseinesleicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

Von engl. Respirators (Lungenſchützer), die ſich der wärmſten Empfehlung von
Seiten der Herren Aerzte zu erfreuen haben und die bei rauher und kalter Witterung allen
Lungen und Bruſtleidenden ſo außerordentliche Dienſte leiſten, hält ſein vollſtändiges Lager in
den neueſten und zweckdienlichſten Conſtructionen zu den reellſten Preiſen zur Beachtung em
pfohlen Carl Haring., Brüderſtr. 16.

Die ſehr noble und geräumige Bel Etage Magdeburger Chauſſee Nr. A iſt im
Ganzen oder getheilt zum 1. April oder ſpäter zu beziehen.

Das Nähere ebendaſelbſt 2 Treppen rechts.

Penſion.
Schüler welche die hieſigen Schulen beſuchen

ſollen, finden Unterkommen und ſtrenge, gewiſ
ſenhafte Beaufſichtigung bei einem Lehrer. Nä
heres beim Herrn Kaufm. Louis Reußner,
kl. Ulrichsſtr. 9.

Die Stelle eines Bureau Vorſtehers wel
cher mit allen Separations- Berechnungen voll
ſtändig vertraut ſein muß und ein Gehalt von
25 bis 35 monatlich erhält iſt zu beſetzen
bei v. Rüts, Regierungs Aſſeſſor

Zeitz, den 23. Februar 1863.

Es wird ein gebildetes junges Mädchen in
ein hieſiges Geſchäft geſucht, welches ſchon in
einem Geſchäft conditionirt hat und ſind ſelbſt

eſchriebene Offerten N. gefälligſt bei Ed.
tückrath in der Exped. d. 3. abzugeben.

Ein junger Maurer, welcher im Zeichnen und
ſchriftlichen Arbeiten einige Uebung beſitzt, findet
nach Vorlegung ſeiner Zeugniſſe ſofort Stellung.

Wo? zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. dieſ. Ztg.

Eine geſunde Amme wird zum ſofortigen An
tritt nach außerhalb geſucht. Zu erfragen große
Steinſtraße 71 bei Fr. Stümpfel.

Einen Lehrling ſucht unter ſehr annehmbaren
Bedingungen Fr. Stümpfel,

Klempnermſtr., gre Steinſtr. 71.

Wirthſchafterinnen weiſt nach, Haus und
Stubenmädchens, Viehmägde, Kutſcher und
Knechte ſucht Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder nächſte Oſtern
H. Rein, Schmiedemſtr., Moritzthor Nr. 4.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt
hat die Bäckerprofeſſion zu erlernen, findet un
ter annehmbaren Bedingungen von Oſtern ab
ein Unterkommen bei Carl Ganze in Eis-
leben, Sangerhäuſerſtraße.
Feine Betten und weibliche Kleidungsſtücke

ſind zu verkaufen Mittelſtr. Nr. 5, 1 Tr. hoch.

Mittwoch den 4. März Nachmitt. 1 Uhr ſoll
eine Quantität StrohSchöbe in dem Prötzſche
ſchen Gehöft in Mötz lich meiſtbietend verkauft
werden.

200, 400, 600, 1000, 1500, 3000 u. 5 bis
10,000 ſind wieder auszuleihen durch
den Secretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

2 20jähr. große ſchöne Oleander, 7
Dtßzd. veredelte Erfurter Zwergbäume,

2—3 DOtzd. veredelte Stachel- und Johan
nisbeerſträucher,

2——3 DOtzd. ſchönſte hochſtämmige veredelte

Roſen
ſind zu verkaufen beim Factor der Zuckerfabrik
in Neubeeſen bei Alsleben a/S.

Guten Hafer, reine Roggenkleie, Saamen
Wicken verkauft Bahnhofsſtraße Nr. 12.

Die Bettfedernhandlung
des Joſ. Pöſchl allhier im Gaſthof zum
ſchwarzen Adler, gr. Steinſtraße, empfiehlt ihr
mit einer bedeutenden Ladung friſch aſſortirtes
Lager von allen Sorten fein geriſſenen böh
miſchen Bettfedern, Daunen und
Schwanfedern einem hohen hieſigen wie
auch auswärtigen Publikum zu den ſolideſten
Preiſen.

Beſte Brabanter Sardellen, ſehr
ſchöne Heringe, fette Limburger Käſe,
feinſten Moſtrich empfing und empfiehlt

Guſtav Niemeyer,
A. d. Moritzkirche Nr. 5.

Zu verkaufen ſtehen 6 Stück gute Rüben
ſchneideMaſchinen, um damit zu räumen, zum
Koſtenpreis bei Theodor Hoffmann,

Maſchinenbauer in Brehna

Für Deſtillatenre und Spritfa
brikanten empfiehlt billigſt gut geglühte
Staub und Eylinderkohlen die Fabrik von

G. Reſchert in Werlim,
Plan Ufer 3.

Wagen Verkauf.
Da ſich neben meinem Vorrath von neuen

Kutſch und Droſchkenwagen eine Auswahl al
ter Wagen angehäuft hat, worunter drei ganz
verdeckte, vier offene leichte Oroſchken und einige
halb verdeckte, welche alle wieder in guten
Stand geſetzt ſind, verkaufe ich ſolche, um da
mit zu räumen, billig.
E. Agrieola Wagenbauer in Eisleben
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Schmeerſtraſte T. Gtaumderma mm n

empftehlt ſein durch fortwährend neue Zuſendungen auf das Vollſtändigſte ſortirtes Lager in: seidlenen, wol-
Ienen, halbseidenen und halbwollenen Kleſderstoffemn, Nil und Batisten, echten Pavri-
ser Long- Ohaäles, Double- Chäles und Vmschlagetüchern.

L. Guumdermann, Schmeerſtraße
Das

jego- G Polsterwag,es C kolsterwaaren-,

d e
Bethmann

große Steinſtraße Nr. 63,
empfiehlt ſein Lager neuer und gebrauchter Meubles in allen Holzarten zu ſehr ſoliden Prei
ſen z auch werden gebrauchte Meubles ſtets mit angenommen.

erdinancd Haassengier große Klausſtraße Nr. 26,
empfiehlt ſein Neuſilber- und Meſſing- Waren Lager als: Neuſilberne und Bri
tannig Löffel Meſſer, Leuchter, Schnupftabacks und Zündholzdoſen, Haarpfeile, Hunde
halsbänder und Maulkörbe, Sporn, Kummtbügel, Wagen Geſchirr und Reitzeugbeſchläge in
Silberplattirung und Neuſilber u. ſ. w.

MeſſingPlätten, Glocken, Mörſer, geaichte und ajuſtirte Zollgewichte, Bierhähne mit
und ohne Spritze, Ventile, Fenſter und Thürbeſchläge, ſo wie noch viele andere Gegenſtände

empfiehlt Werdinand Haassengier,gr. Klausſtraße Nr. 26.
V Die größte Auswahl von Photographie Rahmen,
das Stück von z an Und werden gleich eingerahmt, zu haben bei

S. WViole, große Klausſtraße.

Colorirte Bilderbogen, Buch und 7 das Ries
zu 2 3 und 4 empfiehlt zur geneigten Abnahme

W. eSsse, Schmeerſtraße 36.
Superphosphat.

Zur Frühjahrbeſtellung empfehle den Herren Oekonomen mein Fabrikat
obigen Müngemittels, mit der Bemerkung wiederum beſtens, daß ich ge
wünſchte Preisermäßigung habe eintreten laſſen.

Halle a/S. d. Beeoe, Packhofplatz.
Theater Notiz.

Am Montag den 2. März findet die erſte Aufführung der in Berlin mit ſo großem Bei
fall gegebenen Poſſe: Die Spree-Athener, oder Ein baumwollner Strumpfwir
ker, von unſerm mit Recht beliebten Komiker Krafft ſtatt. Wie in Berlin, ſo hatte die
Poſſe in vielen andern Städten erſt kürzlich in Roſtock und Glogau, ſich eben einer enthuſia
ſtiſchen Aufnahme zu erfreuen, und da Herr Director Bönicke für eine brillante Ausſtattung
ſoörgt, alle Hände, Köpfe und Beine in Bewegung geſetzt werden Schlittſchuhtanz komiſche
Aufzüge c. Und mehr derartige Aufführungen in dem Stücke vorkommen ſo dürfen wir ver
ſichert ſein wieder ein Zugſtuück à la „Goldonkel“ auf unſerer Bühne zu haben und halten es
für unſere Pflicht, die Theaterfreunde hierauf aufmerkſam zu machen.

Wir laſſen einen nus vorliegenden Berliner Bericht hier folgen.
Courier ſchreibt Der Berliner Theater

ausgelaſſenſten Heiterkeit, der Handlung weder

Mit den Feiertagen iſt auch Hrn. Director abgeht. Die Couplets und die mit großem
Callen bach das Glück erſtanden. Die neue
Poſſe? Die Spree Athener von E. Krafft,
fand einen ſo ungetheilten ſtürmiſchen Beifall,
daß derſelbe dem Kieſelack- Erfolge nicht nach
ſteht. Das dichtbeſetzte Haus folgte der wirk
lich ſpannenden und natürlichen Handlung mit
voller Aufmerkſamkeit und jubelte Dichter und
Darſteller unzählige Male hervor. Wir müſſen
geſtehen daß die Arbeit des Hrn. Krafft zu
den beſten dieſes Genres gehört daß trotz der

Sinn und Verſtand, noch eine gewiſſe Moral

Geſchick zuſammengeſtellten Quodlibets fanden
den ſtürmiſchſten Applaus; ebenſo iſt das Duett
im 3. Akte von draſtiſcher Wirkung und ſtehen
nach dem großartigen Erfolge eine ununterbro
chene Reihe von Vorſtellungen in Ausſicht. (Das
Stück iſt bereits einige 40 Male hinter einan
der mit gleichem Beifall gegeben worden.) Eben
ſo günſtig ſprechen ſich Hofrath Tietz in der
Voſſiſchen, ferner die Spenerſche Zeitung, der
Publiciſt und die geſammte Preſſe darüber aus
Alſo Glück auf!!

Gasthof zu eunutschem Haus
Sonst Richters SalonUnterzeichneter empfiehlt vom bevorſtehenden Jahr und Viehmarkt, als den 3. März an,

ſeine neu eingerichteten Lokalitäten zur Uebernachtung ſowie Ausſpannung, und verſpricht ſtets
für gute Speiſen und Getränke, ſowie für jede Bequemlichkeit beſtens zu ſorgen.

Lindenau bei Leipzig. O. Richter
4 Stück ſchwere fette Ochſen ver

kauft
Reinicke in Rottelsdorf.

Friſcher KalkMontag den 2. März in der Ziegelei am Ham

ſterthore zu Halle. Stengel.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

Orystall-Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Helmbold e Go., vis à vis
der alten Poſt.
Viehſalzleckſteine b. J. G. Mann S Söhne

Einige Penſionaire finden gute Auf
nahme. Wo? weiſet nach Herr Kaufmann
Bäntſch, Steinweg
Die Strohhutwäſche und Bleiche,
v. G. ennmemeyer, kl. Ulrichsſtr. 4,
empfiehlt ſich zum Waſchen, Bleichen, Färben
und Moderniſiren aller Arten Strohhüte ganz
ergebenſt.

Hiermit die ergebene Anzeige daß ich am
hieſigen Platze Barfüßerſtraße Nr. 12
ein Commandit-Geschäft in Co-
Iomſalw., Tab., Cigarren u. Pro-
netem verbunden mit einem Lager aller
Sorten Bufter, Schweizer undLimburger Käse eröffnete, und erſu-
che ein geehrtes Publikum mir das bisher ge
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch hier
Theil werden zu laſſen.

Halle, den 28. Februar 1863.
Merdinand Wiedero.

Friſche Lachs Forellen
fing ſeeen O. VII.

Kühlerbrunnen.
Heute Sonnabend den 28. Febr. Wurſt

feſt früh 9 Uhr Wellfleiſch.
Stadt Cheater in Halle.

Repertoſre.
Sonntag den I. März. „Dinorah

oder „Die Wallfahrt nach Ploer
moel“. Romantiſch-komiſche Oper in 3 Acten
von Grünbaum. Muſik von Meyerbeer.

Montag den 2. März. Zum erſten Male
„„Die Spree-Athener Große Poſſe
mit Geſang und Tanz in 3 Acten und 9 Bil-
dern von E. Krafft. Muſik vom Capellmeiſter
Stredike. Die neuen Decorationen (Win
terlandſchaft) c. ſind neu vom Decorationsma
ler Hrn. Gaßner angefertigt. Erſtes Bild
Ein Jünger Thaliens. Zweites Bild: Das
Chor der Rache. Drittes Bild: Die Moabiter
Viertes Bild: Jn der Manſarde. Fünftes
Bild Der Jmpreſſario und die franzöſiſche
Operngeſellſchaft. Sechſtes Bild Kladdera
datſch. Siebentes Bild: Der fromme Mann.
Achtes Bild: Eine kleine Comödie. Neuntes
Bild Auf der Eisbahn. Jm 2. Acte: Komi
ſche Polka, getanzt von 2 Kindern, arrangirt
von Herrn Lippel. Zum Schluß: Große
Schlittenbahn und Quadrille der Schlittſchuh
läufer „Fritze, Lehrjunge“ Hr. Krafft, „Pa
mela, Chorſängerin“ Frl. Mejo, „Büullrich“
Hr. Hannuth, „Geyer“ Hr. Benthack.

reireligiöſer Vortragvom rer Czersky
Montag den 2. März Abends 7 Uhr in
Cönnern im Bürgergarten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau
von einem muntern Jungen glücklich entbunden,

Brachſtedt, den 26. Februar 1863.
Eduard Thiele.
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